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Eine bemerkenswerthe Rede 


at der neu ernannte Profeſſor der National 
konomie an der Berliner Univerſität, Amts⸗ 
erichtsrath Dr. Reinhold, bei einer ihm zu 
Er in Wiesbaden veranſtalteten Abſchiedsfeier 
gehalten, in welcher er ſeine politiſchen Anſichten 
entwickelt und beſonders hervorgehoben hat, daß 
die Bemühung aller Patrioten heute darauf ge⸗ 
richtet ſein ſoll, der völlig thörichten Furcht vor 
dem Sozialismus entgegenzuwirken. Aber ſowohl 
eſe Bemühung wie jede beſonnene Bekämpfung 
der ſozialiſtiſchen Bewegung wird erſchwert oder 
vielleicht ganz vereitelt durch die Verkehrtheit, 
mit welcher das ſoziale Problem und die allge⸗ 
meine Politik von der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung behandelt wird. In Deutſchland ſind 
unter der Herrſchaft einer das natürliche 
Recht eines freien Volkes verkennenden Politik 
neuerdings die Zuſtände zu einer Ungeſundheit 
verdorben, die ernſtliche Beſorgniſſe für die Zu⸗ 
kunft eines Volkes und Staates erregt, welche 
an ſtrotzender Kraft alle anderen. politiihen Ger 
bilde übertreffen. Au der prinzipiell guten und 
bolksfreundlichen Abſicht des berufenen Regierungs⸗ 
apparates kann mit Grund nicht gezweifelt wer⸗ 
den. Aber das Element von bevormundender 
Bielregiererei, von vielfach beleidigender Ueber⸗ 
hebung und pedantiſcher Unterdrückung über⸗ 
wuchert für die volksmäßige Empfindung allmälig 
io ſehr die Verdienſte und den guten Willen 
der Regierenden, daß letztere beginnen, nun mehr 
als achthaber zu erſcheinen und allgemein 
verhaßt zu werden. Die Verkennung der erreichten 
Bewußtſeins⸗ und Bildungsſtufe unſerer 1 — 
und die Verſagung der Ehrung, die in der Ge⸗ 
währung formaler und perſönlicher Freiheit 
liegt, bringt allmälig ein zwar geduldiges, aber 
im Gefühl ſeines Rechtes und ſeiner 
ſtarkendes Volk in eine wachſende Empörung und 
Eutgegenſetzung gegen die ſonſt geſchichtlich be⸗ 
währten Staatseinrichtungen. Es iſt ſo weit ge⸗ 
kommen, daß ungefübe Alles im Lande jetzt in 
der Oppoſition iſt. 
unerwarteten Wege die Gefahr wirklich herauf⸗ 
beſchworen, die ſonſt nirgends beſteht, die geſell⸗ 
ſchaftliche Verneinung des Staatswillens. Man 
regiert nicht ungeſtraft mit innerlicher Schwäche 
und äußerem Schwanken, mit beſtändiger Reizung 
aller Volkskreiſe. Die nächſten allgemeinen Wah⸗ 
len werden in Deutſchland einen ungewohnten 
Zug von Einmüthigkeit in einem Gedanken 
ergeben: die erklärte Frontſtellung eines ver⸗ 
ärgerten Volkes gegen die Regierungsgewalt. 
Das beſonders Lehrreiche in dieſer Erſcheinung 
iſt, daß die Regierung einem gleichmäßigen 
Widerſpruch begegnet, ſowohl mit der beleidigen⸗ 
den Verkümmerung der formalen Freiheit wie 
mit der wohlgemeinten Beglückung durch bureau⸗ 
ratiſch⸗vormundſchaftliche Fürſorge. Beides wird 
von der reifen Nation mit ſteigendem Unmuth 
. Man iſt der Staatseinmiſchung in 
e Gebiete allmälig müde geworden 
Mau würde die Sozialdemokratie in dem⸗ 
ſelben Augenblick los fein, wo man fie völlig 
ignorirte. Dieſe impotente Bewegung, die im 
Volke nichts hinter ſich hat, würde an ihrer 


bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


eigenen Langweiligkeit ſterben. Aber man 
ſtärkt und vermehrt ſie, wenn man ſo 


regiert, daß man Alles gegen ſich auf⸗ 
bringt. Es iſt, wie Goethe einmal — nieder⸗ 
ſchmetternd für vieles redliche Wollen — geſagt 
hat: Wenn man ſich im Ganzen vergriffen hat, 
iſt alle Mühe im Einzelnen verſchwendet. Der 
unheilvolle und totale Mißgriff der bisherigen 
Politik iſt die Verkennung der gar nicht zu über⸗ 
treibenden Naturwirkung der Freiheit. Die 
Freiheit iſt die Löſung des Problems.“ 

Wie uns ein Privattelegramm meldet, be⸗ 
zeichnet die „Köln. Ztg.“ dieſe Rede des 
Profeſſors Reinhold als bedeutſame 
Kundgebung, um in leitenden Kreiſen der 
Stimmung der Nation machtvollen Aus⸗ 
druck zu verleihen, hoffentlich werde das 

Wort dieſes Patrioten zur Selbſtbeſinnung 


einladen. Sache des Bürgerthums ſei 
es, bei den nächſten Wahlen in 
dem Parlament einen ehernen Wall 


gegen die wirthſchaftliche politiſche Reaktion 
aufzurichten und von der Volksvertretung 
heraus eine Grundlage für eine ruhige, 
ſtetige Politik zu ſchaffen; manche Vor⸗ 
bedingungen dazu ſeien vorhanden. Das 
deutſche Volk ſei genöthigt, ſeine politiſche 
Reife zu beweiſen, indem es Parlamente 
wählt, die das Vertrauen des Bürgerthums 
beſitzen. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Juli. Aus Bergen wird be 
richtet: „Der Kaiſer geht herum und trägt eine 
Binde über dem Auge. Der Kaiſer veranlaßte 
ſogleich eine direkte telephoniſche Verbindung mit 
der „Hohenzollern“; er bleibt an Bord. Viele 
Boote umſchwärmen die Kaiſeryacht; auf den 
Molen iſt eine große Menſchenmenge angeſam⸗ 
melt. Zugleich mit der „Hohenzollern“ kamen 
„Gefion“ und ein Torpedoboot an. Die Schiffe 

8 Not dbumabend nach Kiel. Die Fortſetzung 
rblandreiſe iſt aufgegeben. Die Augen⸗ 


berle 5 i 0 
nicht bebaut. Kaiſers iſt nicht behoben, doch 


Brücke die Jank Gröffnungsfeier der Müngſtener 


Rt den Namen Sailer Wilhelm: 
er 

it: Auf der 8 at noch Folgendes mit⸗ 
der Kaifer, Wilhelm Brice abdeſpee nach 
riedrich Leopold vor der en dem Prinzen 
Friedri p 5 ule in Kirſchbaums⸗ 
höhe von dem dortigen Sängerchor verſchiedene 
Lieder vorgetragen; Paſtor Dransfeld hielt eine 
Begrüßungsanſprache. Auf dem ganzen Wege 
bis Solingen hin bildeten Krieger⸗ und andere 
Vereine Spalier. In Solingen beſichtigte der 
Prinz die Kaiſer Wilhelm⸗Brücke; er beſuchte 
ſodann die Loge „Prinz von Preußen zu den 
drei Schwertern“ und ſchenkte derſelben ſeine 
Bubſte. Bei dem Abends ſtattgehabten Feſtmahl 
in dem reich geſchmückten Kaiſerſaal zu Solingen 
daß der Prinz zwiſchen den Miniſtern Dr. bon 
Aiquel und Thielen, gegenüber ſaß der Bürger⸗ 
8 Dicke von Solingen. Der Vizepräfident 
Fire er d ee Finanzminiſter Dr. von 
gu den t die Feftrede, die mit einem Hoch 


r 


u 2 Mk. 
Anzeigen: die Ne oder deren Raum im Morgenblatt 


ürde er⸗ 


| 


So wird auf einem ganz 


v. Miquel u. A.: Unſer deutſches Land ſei 
weder ein reiner Induſtrieſtaat, noch ein reiner 
Agrarſtaat. Wenn der Staat gedeihen ſolle, 
müſſen Induſtrie, Landwirthſchaft und der ſolide 
Handel, der beide verbinden ſolle, da ſein. Dieſe 
großen Berufsſtände ſind auf einander ange⸗ 
wieſen. Die Induſtrie Deutſchlands ſei ſo ſtark, 
daß der Export und der Wettbewerb nothwendig 
find. Aber auch der innere Abſatz müſſe nicht 
vergeſſen ſein. Die Staatsverwaltung dürfe nun 
unmöglich einſeitige Intereſſen vertreten. Es ſei 
der alte Ruhm der Hohenzollern ebenſo wie über 
den Parteien, ſo auch über den Intereſſen zu 
ſtehen. Die Regierung müſſe eine Durchſchnitts⸗ 
linie feſthalten, alle Kräfte müſſe ſie vereinigen. 
Die Bekämpfung der einzelnen Berufsſtände 
untereinander bedeutet, es dahin zu bringen, daß 
der Dritte lacht. Gegenwärtig litten am meiſten 
die Landwirthſchaft und die Mittelklaſſen. Die 
Fürſorge für die einzelnen Berufsklaſſen dürfe 
nie jo weit gehen, die Lebeuskräfte der anderen 
Klaſſen zu unterbinden. Unſere Zukunft hänge 
aber auch von der Landwirthſchaft ab. Mauche 
Verſtimmung, mancher Mißmuth und mancher 
Mangel an Vertrauen werde jetzt genährt. Wir 
Alten aber, welche die traurigen Zuſtände vor 


1870 erlebt haben, wiſſen, was die Wieder⸗ Ausgaben mit 48 Millionen von den Einnahmen 
Es ſei erſt abzieht, auf rund 436 Millionen Mark veran⸗ 


errichtung des Reiches gebracht hat. 
eine kurze Spanne 


unzufrieden gi fein (Bravo). 
toaſtete auf 


E 
ſchritt im Reiche. 


herzlichen Empfang Ausdruck zu geben, der ihm 
von allen Klaſſen der Bevölkerung entgegen⸗ 


ſofort davon Kenntniß geben. 

Bürgermeiſter Dicke ⸗ Solingen 
Friedrich Leopold als den Abgeſandten des Kaiſers 
Thaten der Weltgeſchichte angehören. 


Thielen, indem er Allen dankte, 


großen Werke mitgearbeitet haben. Miniſter 


Dr. v. Miquel toaſtete noch auf Kaiſer und Reich. ſollten z. B. di 


Deutſchlaud ſei ein Staat, 
und Landwirthſchaft ſich verbinden ſollen. 
geordneter v. Eynern brachte einen Trinkſpru 
auf das bergiſche Volk, Beigeordneter Haſen⸗ 
clever⸗Remſcheid einen ſolchen auf den Vizepräſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel. 
Das Feſt nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 
Prinz Friedrich Leopold hatte bereits um 7‘ Uhr 
die Feſtverſammlung verlaſſen, um zu Wagen 
über Cronenfeld nach Elberfeld zu fahren. 

— Die „Kreuzztg.“ nimmt Partei gegen die 
Deutſchen Oeſterreichs in deren Kampfe für die 
Wahrung ihrer Nationalität und der geſchicht⸗ 
lichen Stellung des Deutſchthums in dem habs⸗ 
burgiſchen Reiche. Deun darauf kommt es 
heraus, wenn das Blatt der Billigung des Auf⸗ 
tretens der öſterreichiſchen Deutſchen ſeitens der 
liberalen deutſchen Preſſe eutgegentritt mit einem 
Zitat aus den „Hamb. Nachr.“, 
Staat das Recht habe, in die inneren Verhält⸗ 
niſſe des Nachbarſtaates ſich einzumiſchen“. Eine 
ſolche Einmiſchung des Staates, d. h. der Leitung 
des deutſchen Reiches, hat noch kein liberales 
deutſches Blatt befürwortet. Wir unſerentheils, 
ſchreibt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, halten es auch für 
ganz ungehörig, wenn Reichs deutſche an politiſchen 
Kundgebungen der öſterreichiſchen Deutſchen auf 
öſterreichiſchem Boden Theil zu nehmen ver⸗ 
ſuchten, und wir bringen die Aufrechterhaltung 
des Dreibundes in keine Beziehung zu 
Gange der inneren öſterreichiſchen Politik. Aber 
die nachdrückliche Bekundung der Billigung und 
der Sympathie Angeſichts des Kampfes der 
öſterreichiſchen Deutſchen gegen ſlawiſche Unter⸗ 
drückung iſt das gute Recht jedes Deutſchen und 
iſt ſo wenig eine „Einmiſchung“, wie die 


iner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Zeit ſeit damals verfloſſen. ſchlagt. 
Aber hier hätte man am allerwenigſten Urſache, Verzinſung und Tilgung der Eiſen 
Der Miniſter ſchuld mit rund 191 und 26, zuſammen rund 
aiſer und Reich, auf Macht und 217 Millionen Mark zu beſtreiten. 
hre, auf Wohlſtand und intellektuellen Fort⸗ bahnen liefern daher zur Deckung des Bes 
Der Miniſter fügte noch darfs anderer Reſſorts 
hinzu, er ſei von dem Prinzen Friedrich Leopold 219 Millionen Mark. Der ganze Bedarf zur 
beauftragt, deſſen hoher Befriedigung über den Beſtreitung dieſer Ausgaben be 


gebracht worden ſei; der Prinz werde dem Kaiſer und Tilgung der Eiſenbahnſchulden beinahe 46 
Hierauf feierte Prozent des Nettobedarfs für die Ausgaben aller 
den Prinzen anderen Zweige der Staatsverwaltung. 


und als den Sohn des ruhmreichen Helden, deſſen Eiſenbahneinnahmen pflegt, von ein 
Auf einen nahmen abgeſehen, der Antheil der 
Trinkſpruch des Oberbürgermeiſters v. Bohlen⸗ an der Deckung 
Remſcheid auf die Miniſter antwortete Miniſter Wirklichkeit noch höher zu ſtellen, als im Etat 
die an dem vorgeſehen iſt. 


in dem Juduſtrie der anderen Re 
Ab⸗ nach Deckung des Bedarfs für die Eiſenbahn 


wonach „kein 
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aus der Thatſache, daß die Eiſenbahneinnahmen, 
welche 889 488 579 Mark im Jahre 1890-91 
betrugen, bis auf 1039 420 046 Mark im 
Jahre 1895—96 geſtiegen waren und im Jahre 
1896—97 den Etatsanſatz von 1 020 592 400 
Mark ſehr erheblich überſtiegen haben, für das 
laufende Rechnungsjahr etatsmäßig auf 
1110210350 Mark veranſchlagt find, während 
ſämtliche Einnahmen des Staates den Betrag 
von 2 Milliarden Mark nur unweſentlich über⸗ 
ſteigen. Mehr als die Hälfte der ſämtlichen 
Staatseinnahmen wird daher jetzt von den 
Eiſenbahnen aufgebracht. 

Die direkten und indirekten Steuern figuri⸗ 
ren in dem Etat mit zuſammen 234,5 Millionen 
Mark, die Berg⸗ und Hüttenverwaltung mit rund 
127, Domänen und Forſten mit rund 91 Millio⸗ 
nen Mark, alſo rund 21 Prozent, etwas über 
11 und 8 Prozent der Einnahme aus den Eiſen⸗ 
bahnen. 

Noch deutlicher wird die große finanzielle 
Bedeukung der Staatsbahnen, wenn man den 
ſogenannten Netto⸗Etat der Betrachtung zu 
Grunde legt. 

Der Ueberſchuß der Eiſenbahnen iſt in dem 
laufenden Etat, wenn man auch die einmaligen 


Von dieſem Ueberſchuſſe iſt zunächſt die 


ahnkapital⸗ 


Ö 


Die Eiſen⸗ 


nicht weniger als 
15 ſich aber 
netto auf 480 Millionen Mark, die Eiſenbahnen 


lieferu mithin neben den Mitteln zur Verzinſung 


Bei der vorſichtigen Veranſchlagung der 
en Aus⸗ 
iſenbahnen 
des Staatsbedarfes ſich in 


In dem ſoeben abgeſchloſſenen Jahre 1896—97 
e Eiſenbahnen zu dem Nettobedarf 
ſſorts mit 440 Millionen Mark 
kapitalſchuld mit nicht voll 224 Millionen Mark 
rund 174 Millionen beitragen. Dabei war der 
Eiſenbahn⸗Ueberſchuß zu 438 Millionen Mark 
angenommen worden. In Wirklichkeit beträgt 
er aber rund 500 Millionen Mark, ſodaß 230 
bis 240 Millionen Mark von dem Eiſenbahn⸗ 
blieben für allgemeine Staatszwecke verfügbar 
blieben. Selbſt nach Speiſung des Dispoſitions⸗ 
fonds der Eiſenbahnverwaltung mit 20 Millionen 
Mark konnte daher im letzten Jahre ungefähr 


die Hälfte des Nettobedarfs für die geſamten erregte; ſchilderte er doch unter anderm ein Vor⸗ zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß alle jeit Wi 
Ausgaben der übrigen Reſſorts dem Ueberſchuß kommnſß in einer Allgäuer Dorfſchule auläßlich Zeit in den Blättern verbreiteten Gerüchte f 


Eiſenbahnverwaltung entnommen werden der Zentenarfeier, das faſt unglaublich ſchien. 
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in Deutſchland: In allen größeren Städten 
R. Moſſe, enſtein & Vogler, gi Daube, 


* „ un. 
ienes. Greifswald G. Illies. Halle ſa. ©, 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Konſtellation der Mächte vorzubereiten ſcheinen.] den Schwerpunkt der Marine verlegt, waren in 


eit der beſſeren Kenntuiß 
und Erkenntniß der Regierung in auswärtigen 
Dingen vertrauen, und vermeiden, ihr event. 
Schwierigkeiten aus den z. Z. noch beſtehenden 
Bündnißverträgen zu bereiten, über die hinweg 
ſie vielleicht ſchon nach neuen Wegen für die 
Zukunft forſcht. Dann aber handelt es ſich um 
Lebensintereſſen des deutſchen Reichs und dem 
gegenüber kann doch das Deutſchthum im Aus⸗ 
lande und ſeine Erhaltung nur eine untergeord⸗ 
nete Bedeutung in Anſpruch nehmen. 
Ueber eine Denkmalsenthüllung in 
Deutſch⸗Südweſtafrika entnehmen wir dem „Kol.⸗ 
Bl.“ Folgendes: Unter reger Betheiligung der 
weißen Bevölkerung Windhoeks und verſchiedener 
Deputationen aus allen Theilen des Schutz⸗ 
gebietes, denen ſich die eingeborenen Gäſte, 
Kapitän van Wyk und Oberhäuptling Samuel 
Maharero mit Gefolge, angeſchloſſen hatten, 
wurde am 5. April d. J. unter klingendem 
Spiel und dem Donner der Geſchütze das Deuk⸗ 
mal für die in den Witbol⸗Feldzügen gefallenen 
Helden feierlich enthüllt. Nach vorangegangener 
kirchlicher Feier durch die Geiſtlichen beider Kon⸗ 
5 0 ergriff der kaiſerliche Landeshauptmann 
ajor Leutwein das Wort zur Feſtrede. In 
markiger Weiſe führte er die Einzelheiten jenes 
Fan deen vor Augen, gab ſeiner Anerkennung 
der Leiſtungen der Truppe den lebhafteſten Aus⸗ 
druck und ermahnte ſchließlich die anweſende 
Garniſon, es den Gefallenen gleich zu thun in 
treuer Pflichterfüllung. Nun wandte ſich der 
Redner an die Bürgerſchaft Windhoeks, dankte 
dieſer für ihre thätige Mithülfe zum Zuſtande⸗ 
kommen des Denkmals, übergab es ihrer Obhut 
und Pflege, und gab ſchließlich der Hoffnung 
Ausdruck, daß in der Kolonie auch fernerhin 
unſer gemeinſames Vaterland den Ehrenplatz in 
Aller Herzen einnehmen werde. 
auf den Kaiſer ſtimmte die ganze Verſammlung 
begeiſtert ein. Mit einem Parademarſch am 
Denkmal vorbei ſchloß die Feier. Inmitten 
einer geſchmackvoll arrangirten Anlage au 
der Hauptſtraße Windhoeks aufgeſtellt, bildet 
das Denkmal eine Zierde des Platzes. 
Es hat die Form eines Obelisken und 
wird von einem goldenen Adler gekrönt. Die 
Vorderanſicht zeigt gekreuzte Schwerter, die einen 
Lorbeerkranz durchqueren, ſowie die Widmung: 


Man ſollte in 7 


Dem Andenken der im Witboi⸗Feldzuge ge⸗ 


fallenen deutſchen Soldaten.“ Auf den drei 


übrigen Seiteuflächen find die Namen der Helden, 


ſowie der Ort und Tag ihres Todes verzeichnet. 
Es ſind 2 Offiziere, 24 Mann und 5 Baſtard⸗ 
oldaten. 

— Die „Augsb. Ab.⸗Ztg. 
Auslaſſung: 

„Am 27. April erſchien in der „Augsb. 
Poſtztg.“ ein Artikel, betitelt: „Nachträgliches 
zur Zentenarfeier“, der das größte Aufſehen 


und, wenn der Geſamtüberſchuß des Jahres Der Vorgang wurde bereits näher in der Preſſe 


1896--97 auf mehr als 100 Millionen au⸗ 
gegeben wird, ſo entfällt davon die größere 
Hälfte auf den Mehrüberſchuß, welchen die 
Eiſenbahnverwaltung über den Etat geliefert hat. 


— Die Erhaltung des Deutſchthums im 
Auslande hat ſich der deutſche Schulverein zur 
Aufgabe geſetzt. Man betrachtet deutſche Kultur, 
deutſchen Sinn als ideale Güter, die im Kampfe 
mit fremder Kultur zu ſchützen ein verdienſtliches 
Werk von nationaler, wie allgemeiner kultureller 
Bedeutung ſei. Nur mit lebhafter Zuſtimmung 
kann man einem ſolchen Streben ſich anſchließen, 
und der in dieſen Tagen erlaſſene Aufruf des 


dem deutſchen Schulvereins zum Beitritt ſollte überall 


befolgt worden. Was nun die Thätigkeit des 
Vereins und die Haltung der mit ihm ſhmpathi⸗ 
ſirenden Preſſe betrifft, To iſt dieſe eine durchaus 
unpolitiſche, ſo lange es gilt, den Deutſchen im 
Auslande Stärkung und Ermuthigung zu ges 


Beur⸗ währen im Kampfe gegen fremde Nationalitäten. 


theilung der innerpolitiſchen Vorgänge irgend In dem Augenblicke hört das aber auf, wo, wie 


eines anderen Landes. Die „Kreuzztg.“ verſucht 
dieſe Beurtheilung der jetzigen inneren Kämpfe 


zur Zeit in Oeſterreich⸗Ungarn, die Regierung 


des taates, deſſen Unterthanen die bedrohten 


Oeſterreichs auf die kleinlichſten parteipolitiſchen Deutſchen ſind, ſelbſt in die Bekämpfung des 


Beweggründe zurückzuführen; ſie beweiſt dadurch 
nur, weß' Geiſtes Kind ihre Parteinahme für 
die Politik Badeni iſt; die „Kreuzztg.“ fühlt ſich 
ſolidariſch mit dem feudalen Großgrundbeſitz 
Oeſterreichs, dem — anders als den verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzern — ſeine eigene Macht⸗ 
ſtellung wichliger iſt, als ſeine deutſche Natio⸗ 
nalität. Ja, wenn 


die in Oeſterreich unter⸗ handelt 


Deutſchthums eintritt. Von ſolchem Moment an 
empfiehlt ſich doch eine gewiſſe Vorſicht, damit 
die Aeußerungen u. ſ. w. nicht zu einer Ein⸗ 
miſchung in die innere Politik eines fremden 
Staates werden, und die Zurückhaltung wird 
(zur Pflicht eines politiſch geſchulten Volkes, 
ofern es ſich, wie jetzt, um einen Staat 

zu dem das deutſche Reich in einem 


drückten Deutſchen wenigſtens Balten wären, Bündnißverhältniß ſteht. Die höchſten gleichzeiti 
da fände die „Kreuzztg.“ doch ein feudalgeſinntes idealen wie realen Güter eines Volkes Ad ſeine 


Junkerthum, für das einzutreten wäre. 
würde ihr — die Haltung des Blattes in de 


achtziger Jahren hat es bewieſen — die Ein⸗ 


miſchung in fremde politiſche Angelegenheiten, |; 
bis zu dem „ruchloſen“ Beginnen einer thums im Auslande, denken. 


ſogar m „ruchloſen B. 
Kriegspolitik, nicht unzuläſſig erſcheinen. 


Da Unabhängigkeit und ſein Anſehen nach außen. 
u Erſt, wenn deren Wahrung nach Möglichkeit ges 


ichert iſt, kann man an die Verfolgung rein 
dealer Ziele, wie der Erhaltung des Deutſch⸗ 
50 Ich meine, man 
ſoll über der Sorge für die Deutſchen im Aus⸗ 


% Der Plan einer geſetzlichen Neuregelung lande nicht die ſehr realen Bedürfuiſſe des 


des Fideikommißweſens iſt nicht, wie es nach 
neuerlich von der Preſſe gebrachten Mittheilungen 
den Anſchein gewinnen könnte, neu. Schon bei 
Berathung der ſowohl im Abgeordnetenhauſe als 
namentlich auch im Herrenhauſe geſtellten An⸗ 
träge auf Herabſetzung des Fideikommißſtempels 
von 3 Prozent iſt ſeitens der Staatsregierung, 
insbeſondere von dem Herrn Finanzminiſter die 
Nothwendigkeit betont worden, bevor ein Ent⸗ 
ſchluß über die Höhe des Fideikommißſtempels 
gefaßt wird, zuerſt die zum Theil durchaus ver⸗ 
altete und jedenfalls dem Bedürfniſſe unſerer 
Zeit nicht mehr entſprechende Geſetzgebung über 
die Fideikommiſſe zu revidiren. Und zwar iſt 
als Ziel dieſer Neuregelung damals bezeichnet 
worden, daß wenn die Errichtung wirthſchaftlich 
und ſozial nützlicher Fideikommiſſe zu erleichtern 
iſt, umgekehrt auch ein wirkſamer Riegel gegen 
Fideikommißbildungen vorgeſchoben werden kann, 
welche dem öffentlichen Jutereſſe zuwiderlaufen, 
ſei es aus allgemeinen ſozialen oder wirthſchaft⸗ 
lichen Gründen, ſei es mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
theilung des Grundbeſitzes in beſtimmten Landes⸗ 
(heilen. Wenn fo bei der Errichtung von Fidei⸗ 
kommiſſen nicht mehr ausſchließlich private Rück⸗ 
ſichten maßgebend ſein ſollen, ſondern auch das 
öffentliche Intereſſe mit in Betracht kommen ſoll, 
ſo wird naturgemäß bei der Bildung und Erhal⸗ 
tung von Fideikommiſſen für die Mitwirkung 
von zur Wahrung des öffentlichen Intereſſes be⸗ 
rufenen und geeigneten Organen des Staates 


Fürſorge zu treffen ſein. Fir 
0 Die Bedeutung der preußiſchen Staats⸗ 


ifer ſchloß. In ſelner Rede ſagte Dr. babnen für die Finanzen des Staates erhellt 


deutſchen Reiches vergeſſen. In dieſer Be⸗ 
ziehung kann mau die zu Worte gekommenen 
Befürchtungen vor dem ſlaviſchen Anſturm und 
die weiter dargelegte Auffaſſung nicht theilen; 
Bel Anftuem mag Has Deutſchthum in 
Oeſterreich zertrümmern, an unſeren Grenzen 
muß er ſich legen, ſo lange eine ihrer nationalen 
Aufgaben bewußte Regierung im deutſchen 
Reiche herrſcht. Man müßte vom nationalen 
Standpunkt ein ſolches Ende tief beklagen und 
unter Umſtänden doch an dem Bündniß mit 
Oeſterreich feſthalten. Deun für unſere Be⸗ 
ziehungen zu auswärtigen Staaten können einzig 
und allein nüchterne Erwägungen der Zweck⸗ 
mäßigkeit in Betracht kommen. Wer uns 
die meiſten Chancen für Krieg und Frieden 
bietet, muß unſer Bundesgenoſſe ſein, der, 
deſſen Freundſchaft die Regierung am beſten 
in ihrer Aufgabe unterſtützen kann, die 
Unabhängigkeit und das Anſehen des deutſchen 
Reiches unter allen Umſtänden zu wahren. 
Ob und mit wem derartige Beziehun⸗ 
gen anzuknüpfen ſeien, muß der mit den ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſen einzig und allein ver⸗ 
trauten Regierung überlaſſen bleiben. Sie muß 
das ihr vortheilhaft erſchemende Bündniß unter⸗ 
halten, unbekümmert darum, ob ſie dabei die 
öffentliche Meinung Deutſchlands hinter ſich hat 
oder nicht und eben ſo unbekümmert um den 
eventuellen Groll irgend eines durch das Bünd⸗ 
niß tangirten anderen Staates. Man ſollte ganz 
beſonders vorſichtig mit Aeußerungen über unſer 
Bundesverhältuiß in der. Oeffentlichkeit fein, zu 
einer Zeit, in der ſich Verschiebungen in der 


vorgele 


beſprochen — ſelbſt im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde deſſen gedacht —, er ſei daher nur 
kurz wiederholt: Nach der das Andenken unſeres 
Heldenkaiſers ehrenden Rede des Lehrers erhebt 
ſich ein 13jähriges Schulmädchen und fragt: 
Ich möchte wiſſen, warum man in Baiern 
überall zu Ehren des Kaiſers Wilhelm ein 
Freudenfeſt feiert und er hat doch fo viel Uns 
glück über unſer Baierland gebracht.“ Auf die 
Frage des Lokalſchulinſpektors: „Was weißt Du 
für ein Unglück?“ ſagt das Mädchen die ihm 
von dieſem ſelbſt eingelernten Sätze her, die das 
über Baiern gebrachte Unglück näher begründen 
ſollten. Doch damit allein war der Herr 
Lokalſchulinſpektor nicht zufrieden, er ergriff 
ſelbſt das Wort, bekräftigte die Ausführungen 
des Mädchens und fügte bei: „Wenn König 
Ludwig noch regieren würde, wären wir heute 
zu Ehren des Kaiſers Wilhelm nicht zuſammen⸗ 
gekommen“ u. w. Dieſe unerhörte Ver⸗ 
höhnung einer von unſerem Prinzregenten an⸗ 
geordneten Feſtfeier ſeitens eines ſtaatliche 
Funktionen ausübenden Pfarrers fand ſtatt in 
Petersthal, Bezirksamt Sonthofen. . Die Sache 
wäre wohl nie in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
weun nicht ultramontaner Uebermuth durch die 
Bekanntmachung in der „Poſtztg.“ ſelbſt dafür 
geſorgt hätte. Es iſt bezeichnend, daß man 
ultramontanerſeits glaubt, ſich ungeſtraft alles 
erlauben zu dürfen. Ob man ſich diesmal nicht 
getäuſcht hat?“ 

— Zur Verabſchiedung des Staatsſekretärs 
14 8 von Marſchall ſchreibt die „Mil. Pol. 
117 Male 


„Neuerdings hat ſich ein Streit darüber 
erhoben, ob Freiherr von Marſchall ein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht habe oder nicht. Wenn 
insbeſondere geſagt wird, die in einem Ham⸗ 
burger Blatte jüngſt aufgetauchte Nachricht, daß 
Frhr. von Marſchall bereits in der Audienz, die 
er vor feiner Abreiſe bei dem Saifer gehabt, um 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe, den Thatſachen 
nicht entſpreche, ſo können wir dies unſererſeits 
durchaus beſtätigen. Frhr. von Marſchall be⸗ 
merkte allerdings am Schluſſe ſeines Vor⸗ 


trages, daß, wenn er nicht mehr das 
allerhöchſte Vertrauen beſitzen ſollte, er 
gern ſeine Eutlaſſung einreichen werde. 


Da aber hierauf keine Aeußerung des Kaiſers er⸗ 
folgte, die der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
dahin auffaſſen zu müſſen glaubte, daß er das 
Vertrauen des Monarchen nicht nach wie vor 
beſitze, ſo reiſte er von hier ab in der ſicheren 
Erwartung, nach Beendigung ſeines dreimonatigen 
Urlaubs auf ſeinen Poſten zurückkehren zu 
können.“ 
— Aus Kiel, 15. Juli, wird der „Voſſ. 
ga" geſchrieben: In den „Mitth. aus dem 
eb. des Seew.“ befindet ſich eine werthvolle 
Darſtellung über die franzöſiſchen Flotten⸗ 
manöver des vorigen Jahres. In Frankreich 
ſucht man jetzt auch die großen Seekriegsübungen 
mit dem Schleier des Geheimniſſes zu umhüllen, 
man will verhindern, daß Angehörige fremder 
Kriegsmarinen einen [tiefergehenden Einblick in 
das Getriebe des Dienſtes bei der e een 
Flotte gewinnen. Nichtsdeſtoweniger iſt es einem 
öſterreichiſchen Offizier, dem Linienſchiffslieutenaut 
Marchetti, gelungen, die wichtigſten Thatſach en 
feſtzuſtellen und einige Schlüſſe daraus zu 
jehen. Wie herkömmlich, waren ſowohl das 
Mittelmeer wie auch die den nördlichen Küſten 
enen Gewäſſer Schauplatz von Uebungen. 


Die Manöver an der Siüdkifte Frankreichs, ent⸗ 


ſprechend der herrſchenden Anſchauung, die dahin Kollektivismus, zu zählen allen Grund haben. 


* 


In das Hoch heute die Deutſchen Oeſterreichs um ihre natio⸗ 


% 
“ bringt folgende des deutſchen Reiches mit ihnen in dieſen 


die Thür zu weiſen. 


ungleich größerem Stile angelegt. Aus den Bes 
merkungen des Lieutenants Marchetti iſt zunächſt 
der Punkt hervorzuheben, daß von dem Ge⸗ 
ſchwader Mannſchaften zur Mobilmachung des 
Hochſeetorpedoboote abgegeben wurden, die da⸗ 
durch auf den Kriegsſchiffen entſtandenen Lücken 
wurden durch Reſerviſten gedeckt. Ferner iſt zu 
erwähnen, daß dem Kampfe von Schiffen gegen 
Befeſtigungen bei Manövern im Norden kein 
Platz eingeräumt war, während ſolche Operationen 
im Süden eine bedeutende Rolle ſpielten. Wäh⸗ 
rend im Allgemeinen die Uebungen im Mittelmeer 
die franzöſiſche Flotte in die Rolle des Augreifers 
ſetzten, wurden im Norden die Uebungen 
den Zwecken einer Vertheidigung augepaßt, was 
mit der Auffaſſung vollkommen übereinſtimmt, 
die man in Frankreich über die Zwecke der 
Kriegsmarine hegt. Der Apparat der Küſten⸗ 
vertheidigung, der in volle Thätigkeit geſetzt war, 
hat zur Zufriedenheit funktionirt. Die Meldungen 
der Signalſtationen waren ſchnell und ſicher, die 
Beobachtungsſtationen wohl geeignet, bei dem 
eingeengten Fahrwaſſer eine größere Anzahl von 
Kreuzern zu erſetzen. Bei den Uebungen war 
auch eine ſelbſtſtändige Torpedoflottille gebildet, 

fie wurde auch im Kreuzerdienſt verwendet, 
damit aber ihrer Hauptaufgabe, dem Torpedo⸗ 
angriff, entzogen. Was das Verhalten der 
Schiffstypen betrifft, fo geht aus Aeußerungen 
des Admirals de Courthille hervor, daß im 
Kanal der Unterſchied in der Seefähigkeit der 
Hochſee⸗ Torpedoboote und der Torpedoboote 
erſter Klaſſe ſehr ſtark hervorgetreten iſt. 

Leipzig, 16. Juli. Das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ meldet: 816 öffentliche Profeſſoren der 
1 Univerſitäten erlaſſen folgende Kund⸗ 
gebung: 2 

„In dem g 


roßen und ſchweren Kampfe, den 


nale Exiſtenz und ihre berechtigte Stellung in 
der alten, von ihnen geſchaffenen und in erſter 
Linie durch ihre Kraft erhaltenen Habsburger 
Monarchie zu kämpfen gezwungen ſind, hat die 
Prager Univerſität, die älteſte deutſcher Zunge 
mannhaft das Wort ergriffen, um auf geſetzlichem 
Wege die großen Gefahren zu betonen, welche 
ihr, der uralten Stätte deutſcher Wiſſenſchaft, 
und dem ganzen deutſchen Volksthum in Böhmen 
und Mähren drohen. Die unterzeichneten öffent⸗ 
lichen Profeſſoren der Univerſitäten des deutſchen 
aich drücken den Kollegen der ehrwürdigen 
öſterreichiſchen Schweſter⸗Univerſität ihre wärme 
ſten und lebhafteſten Sympathien zu ihrem 
Vorgehen aus und geben der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß Millionen nationalgefinnter Bi 


Meeren 


We 


fühlen ſich vereinigen.“ 3 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. Juli. Das „Fremdenblatt“ iſt 


* 
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Der 


EMI? 


eine Miniſterkriſe, ſowie über einen Meinungs⸗ 
zwieſpalt unter den Mitgliedern des Kabinets 
vollkommen grundlos find. Die Regierung miiſſe 
an der Anſchauung feſthalten, daß es ihre Auf⸗ 
gabe ſei, trotz der bisherigen Erfahrungen auf 
dem ihr geeeignet ſcheinenden Wege und mit un⸗ 
gemindertem Eifer der geſetzlichen Regelung der 
nationalen Verhältniſſe in Böhmen zuzuſtrebeu, 
in fo ſpärlichem Ausmaße ihr auch die Parteien 
bisher hierzu behülflich geweſen ſeien. 2 
Wien, 16. Juli. Aus Athen wird 


Sed 
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| 
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amten, deren Gehälter auf die Hälfte reduzirt 

wurden. In eingeweihten Kreiſen bezeichnet 
man das umlaufende Gerücht, der König wolle 
abdanken, als unwahr; Letzterer ſei feſt ent 
ſchloſſen, gerade unter den obwaltenden Um: 
ſtänden den Thron nicht aufzugeben, dagegen 3 
verkeunt man nicht, daß fi) die Lage, falls nicht 
bald der Frieden ohne zu ſchwere Bedingungen 
für Griechenland geſchloſſen würde, in einer 
Weiſe verſchlechtern müſſe, daß ſchwere innere 
Konflikte nicht zu vermeiden ſein würden. 


Frankreich. 


Paris, 14. Juli. Die radikale Oppoſitſos 
hätte ſich das heutige Nationalfeſt gar zu gern 
durch eine Miniſterkriſe, eine gründliche Regie⸗ = 
rungskriſe gewürzt, und wenig fehlte, jo wäre es 
ihr dank dem Beiſtande einiger Konſervatſven ges 
lungen. Aber das Kabinet konnte ſich noch aus 
der Klemme ziehen, und es fragt ſich nur, für 
wie lange. Seine erbittertſten Gegner möchten 
Herrn Meline und deſſen Kollegen noch vor 3 
Schluß dieſer Seſſion zu Boden werfen und 
kündigen für die nächſten Tage neue Anſtrengun⸗ 
gen an, deren Erfolg aber zweifelhaft iſt; denn 
abgeſehen davon, daß die Freunde der Regierung 
gewarnt find, halten manche Radikale dafür, es 
wäre unklug, einen Kabinetswechſel vor 2 
Reiſe des Präſidenten der Republik, den den 
Miniſter des Aeußeren Hanotaux begleiten ſong, 
eintreten zu laſſen. Man jagt, ein neues Geſicht 
zu ſehen, könnte dem Zaren mißfallen, und da 
Hanotaur einem Miniſterium Bourgeois⸗Goblek 
oder ähnlich nicht angehören möchte, gilt für 
gewiß. So ſcheinen die Hoffnungen auf eine 
baldige Kriſe unberechtigt zu fein, aber das läßt 
ſich nicht beſtreiten, daß die Stimmenzählung in 
der vorgeſtrigen Kammerſitzung, in der 1 
Miniſterium thatſächlich über die Hälfte der 
republikaniſchen Abgeordneten gegen fih hatte, 
den Muth feiner Gegner geſtärkt und ihnen die 
feſte Zuverſicht eingeflößt hat, ſie werden es 
fertig bringen, ihm vor den nächſten Neuwahlen 
Darauf kommt es haupt 
ſächlich au, und weil Jedermann hiervon über⸗ 
zeugt iſt, werden die Republikaner und die 
Rallitrten, welche es für ein Unglück hie 
wenn ein radikales Kabinet die ſozialiſtiſche Riche 
tung im Lande begünſtigen dürſte, wieder 
ſammeln und einer neuen Ueberrumpelung zuvor⸗ 
zukommen wiſſen. Dies wird um fo leichter 
ſein, als die letzte einer Begriffsverwirrung üher 
die Steuerreform entfprang, an der Finanzminiſten 
Cochery ſchuld war, und nicht einer Schwenkung 
der gouvernementalen Gruppen. Die Regierungs⸗ 
blätter, die ſich in dieſem Sinne äußern, werden 
der Selbſtüberhebung bezichtigt, allein mit Unrecht, 
da ſie die Lage klar überblickeu und ſich keinen 
Illuſionen über die Anhänglichkeit der konſerva⸗ 
tiven Elemente hingebeu, andererſeits jedoch auf 
deren Zuſammenhalten mit den gemäßigten Re⸗ 
publikanern gegen den gemeinſamen Feind, den 
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Wie ſehr die Wahlen, die erſt tm Mai 1899 zu dieſer Zeit stattfinden. Von einer Indienſt⸗ Gerichts⸗Zeitung. 
Hattfinden werden, zur figen Idee der Betheilig⸗ſtellung der Schwarzen Meerflotte ſei Niemandem — Getwaltig erschrak eim Zeuge, der geſtern 


ten geworden find, iſt jetzt wieder aus den etwas bekannt. uur Ir 9 5 Land 2 
mmen Anfeindungen erſichtlich, mit denen die Konſtantinopel, 15. Juli. (Meldung des bor der vierten Strafkammer am Landgericht 
en und en a ihren Organen den „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bürcaus“.) Nach in Berlin vernommen wurde. Es war ein ein⸗ 


Hohenſtadt (Mähren 
armen Baufenminiſter Turrel verfolgen, der in einer amtlichen Bekanntmachung wurde der facher ſchlichter Mann aus dem Arbeiterſtande, Sonntag, 11. d. Mts., hier 
den i — verwüsteten Gegenden des frühere Großbezier Dſchevad⸗Paſcha zum Kom⸗ ein Maurer. Als er feinen Eid geleiſtet hatte, Großinduſtrielle 


Südweſtens die Aufgabe hat, die heimgefuchten mandauten der türkiſchen Truppen auf Kreta ſtellte der Staatsanwalt ganz unvermuthet den 


Feeomenren 


a Nachmittags hier 
u durchziehen, einige Hülfe zu brin⸗ ernannt. Antrag, den Zeugen wegen ungebührlichen Be⸗ ur letzten Ruhe gebracht. 
gen, En 2 che und die Betrübtenn Philippopel, 15. Jull. Wie aus Yirbizjtragens dor das: in eine Ordmungsftvafe zu folgende Vorgeſchichte: 
r Theilnahme 


nehmen, da derſelbe während der Ableiſtung des M 
Eides ſeine linke Hand in die Hoſentaſche be⸗ de 
halten habe! Der Zeuge war ganz erſtaunt, 
als er dieſen Antrag und feine Begründung 
hörte, denn er hatte nicht die mindeſte Ahnung 
gehabt, wo er die linke Hand gelaſſen, während 
er die rechte zum Schwur erhoben. Er ſchlug 
aber alsbald den richtigen Weg ein, d. h. er 
entſchuldigte ſich und bat den Gerichtshof um 
Nachſicht, weil ihm das Malheur ganz unbe⸗ 
wußt geſchehen ſei. Immerhin mußte er bis 
zum Schluſſe der Verhandlung warten, ehe er 
ſein Urtheil erfuhr und dieſes ging dahin, daß 
der Gerichtshof mit Rückſicht auf die Entſchuldi⸗ 
dung des Zeugen von einer Strafe abſehe und 
es bei einer Verwarnung, ſich in Zukunft anſtändig 
vor Gericht zu benehmen, belaſſe. 


der Behörden zu verſichern. verlautet, hatte der Sultan verſchiedene Be⸗ 
Dem Marſchall Mac Mahon wurde, als er in ſprechungen mit den ehemaligen Großbezieren 
einem ähnlichen Falle vor zwanzig Jahren die Said und Dſchevad⸗Paſcha, was natürlich ſofort 
Garonne bereiſte, von den Republikanern zu Gerüchten über eine bevorſtehende Miniſter⸗ 

der klaſſiſch gewordene Ausruf zugeſchrieben: kriſis führte. Im Falle eines Rückzuges gegen⸗ 
„Que d’eau, que d’eaul* der mit dem bekann⸗ über den Mächten in der theſſaliſchen Frage wolle 
ten: „Sie find wohl der Neger? Fahren Sie ſo der Sultan den jetzigen Großvezier Halil Rifaat 
fort, mon brave!“ das er zu einem ebenholz⸗ opfern. 
farbigen Zögling der Offiziersſchule Saint⸗Cur Die Polizei wurde in den chriſtlichen Vier⸗ 
aufmunternd geſprochen haben ſoll, gleichſam als teln verſtärkt, was mit der Erregung der muſel⸗ 

aßſtab der geiſtigen Befähigung des zweiten männiſchen Bevölkerung begründet wird, nach 
Präſidenten der Republik dienen mußte. Dieſe einer anderen Verſion aber mit Umtrieben der 
Bosheiten waren harmlos im Vergleich zu den hieſigen Griechen, bei welchen Bomben gefunden 
Abſichten, die heute dem Bautenminiſter des wurden, zuſammenhängt. 
Kabinets Meline untergeſchoben werden. Die u 
radikalen Abgeordneten und Senatoren der Haute⸗ 
Garonne und des Gers, die ihn zuerſt begleiteten 
oder da und dort an Unglücksſlätten mit ihm 
1 berichten nach Paris, Herr if 

urrel begnüge ſich nicht damit. daß die Präfek⸗Aoki unſere Stadt paſſiren, derſelbe begiebt 
ten, Unterpräfekten und das ganze Verwaltungs- ſich mit ſeiner Gemahlin und Tochter auf einige 
perſonal das Lob der Regierung anftimmen, wo Tage nach Pommern, um von der Mutter und wurde ei 
fie nu immer eine Gelegenheit finden. Nein, dem Bruder feiner Gattin vor der Rückkehr uch 
er befaſſe fi, indem er die Hülfsgelder ver“ Japan Abſchied zu nehmen. Zugleich beabſichtigt 
theife, ſelbſt mit Wahlpropaganda, ſchwärze die der Geſandte, ein eifriger Jagdliebhaber, noch 
Landesvertreter an, die das Vertrauen des einmal auf deutſchem Boden dem edlen Waid⸗ 
Bolks beſitzen, und zeichne die künftigen ge⸗ werk nachzugehen. 
mäßigten Kandidaten aus, die den Herren erfolgt nächſten Mo 


Meline und Barthon genehm wären. Es giebt Abreiſe nach Japan Freita „den 23. d. Mis. den Zwiſchenfall als Auge 
keinen Schimpf, den man ihm wegen ſolcher 0 8 Ela 


N 


folgenden Nacht 
den Berftorbeuen 
So iſt d 


u 


erdigen. 


Juli. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Juli. Heute wird der ja pa⸗ 
che Geſandte Vikomte Schuſo 


Land zurückgetrieben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Das vom Sultan an 


* 


zuhelfen und im Privatwege etwas für die zu 
Grunde gerichteten Familien zu thun, deren 
Häuſer zzerſtört, Weinberge und Felder auf 
Jahre hinaus verwüſtet ſind. Wenn aber eine 
Stimme ſich zu Gunſten der Beſchädigten ver⸗ 
nehmen läßt, ſo tönt ſie wie eine Kriegs⸗ 
drommete. Es ift die eines ſozialiſtiſch⸗ radikalen 
Senators des rs, Deſtieux⸗Junca, der ſich 
mit heftigen Klagen und Bitte um Unterstützung 
an den Chefredakteur der „Autorité“ gewandt 
hat. Caffagnac, für den das Gers⸗Departement 
eine Art milienleben war, bis er 1893 in 
den Wahlen unvermuthet durchfiel, ſteigt über 
den Abgrund hinweg, der ihn politiſch von 
Deſtieux⸗Junco trennt, und reicht ihm die Hand 
zum Bunde gegen eine Regierung, deren Mit⸗ 
en: nicht Milliouen aus der Erde ftampfen 
Innen, wie ein Napoleon. Noch geſtern meinte 
er, das Geld, um 


Sonntag bringt 
Wiederholung des luſtigen Schwankes 
Loreley“. 


fagte 
erwiderte der 
ob ich nichts 
Ich mußte an den armen Steuermann 
denken, dem ein mißfälliges Wort von meiner 
Seite mehr als unangenehm werden könnte. 
Darum that ich ſo.“ 


1 3 . 7 4 2 
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a 
Klo ramm ab Hamburg. 
bis 
{ den Ueberſchwemmten zu 
helfen, wäre gefunden, wenn alle Summen, die 
dom Staate und von den Gemeinden für die 
Feier des Nationalfeſtes ausgefetzt worden ſind, 

den Opfern zugewendet wurden. Das ihm ver⸗ 
haßte Feſt, das Unzähligen einen Tag der Raſt 
und Freude bereitet, ſtand aber ſchon ſo nahe 
vor der Thür, daß es nicht mehr abgeſagt wer⸗ 
den konnte, und Caſſagnac wird feinen Bürger⸗ hi 
u Wen einen praktiſcheren Vorſchlag bethätigen 

1 en. > 


Paris, 16. Jul. Einer Meldung des 
Journal“ aurfeige wird während der Reiſe 
Faures in avohen eine Abordnung von Offi⸗ 
—.— der italieuiſchen Alpenjäger nach Modane 
mmen, um den Präſidenten namens des 
italieniſchen Kriegsminiſteriums und der Armee 
zu begrüßen. a 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 16. Jull. Der Finanzminiſter 
Werſäll hat heute feine Entlafjung genommen; 


er wird in ſeinem Amte durch den Grafen Hans 
Hanſſon Wachtmeiſter erſetzt werden. a 


n 
= r 


yet 


in welch umfangreicher 
Weiſe das Zentral⸗Komitee Fürſorge für den 
nung 2%,. einen Schlüſſel zu dieſer anfertigen“ ꝛc. Fall eines Krieges trifft. 


A 


erſucht, dem Vorſtande Material zu übermitteln. der Erde liege 
Ein Antrag, dahingehend, höheren Orts durch reits gelöſt. 

Petitionen vorſtellig zu werden, daß bei Sub⸗ 
miſſionen öffentlicher Bauarbeiten die Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeit getrennt vergehen werden, eine Schußwaffe noch irgend welche Werthſachen 
wurde mit der gewünſchten Erweiterung, da 
überhaupt keine 


Mark 6,10 
Palmkernkuch 
Mark 4,80 bis 


a Ds 5 Se rr 


Mark 5,15 per 


tung der Petition beauftragt. Bei dem Punkt 
„Genoſſenſchaftsweſen“ wurde ein Antrag, 
dem der Schloſſertag den verbundenen Innungen 
empfehlen ſollte, den begründeten oder neu zu 
begründenden Innungs⸗ oder Genoſſenſchaftsbanken 
beizutreten, wurde abgelehnt, dagegen einem 
geſtellten Antrage entſprechend beſchloſſen, den 
Gegenſtand wieder auf die Tagesordnung des 
nächſten Schloſſertages zu ſetzen. — Als Ort 
für den nächſtjährigen Verbandstag wurde Eiſe⸗ 
nach und als Vorort für den Verband wiederum 
Hamburg beſtimmt. 

— (ßperſonal⸗Veränderungen im Bereiche 
des 2. Armeekorps.) v. Gahlen, Proviantamts⸗ 
Aſpirant, als Proviantamtsaſſiſteunt in Stettin 
angeſtellt. Lehn, Proviantamtsaſſiſtent in Stettin, 
nach Gneſen verſetzt. 


D 


F Rußland. 

Petersburg, 16. Juli. Nach einer Depeſche 
der „Nowoje remja“ ans Nikolßkoje vom 
1. d. Mts. (wegen Beſchädigung der Telegraphen⸗ 
leitung iſt die Meldung berſpätet eingetroffen) 
thut die chineſiſche Regierung nichts, um ihre 
Unterthanen, welche die beim Bau der chineſiſchen 
Ostbahn beſchäftigten ruſſiſchen Ingenſeure und 
Arbeiter überfallen, im Zaum zu halten. Es 
ſollen gegen derartige Vorkommniſſe energiſche 
Maßnahmen getroffen werden. 


Bulgarien. 


Sofia, 16. Jull. Der ruſſiſch⸗bulgariſche 
Handelsvertrag iſt am 14. d. Mis. unterzeichnet 


wu 


W 


Magdeburg, 16. Juli. 


wanne 
1 


1 


worden. g 
Türkei. 
Konſtantinopel, 15. Juli. Die in der 
engliſchen Preſſe auftauchenden Gerüchte über 
Rüſtungen Rußlands im Bezirk von Odeſſa fo». 
wie im Kaukaſus werden mir von gut eingeweih⸗ 
ter Seite als völlig haltlos bezeichnet; richtig ſei 
nur, daß eine Erhöbung der Garniſon der 
Feſtung Kars, welche aber ſchon längſt projektirt 
war, ſtattgefunden hat. Auch bei den Propiant⸗ da der Sprungkaſten in beſonderem Maße ge⸗ 
ankäufen in Odeſſa, die vielleicht von engliſchen eignet ſei, Muth und Selbſtvertrauen des Sol⸗ 
d — ondenten bemerkt fein könnten, handle es daten zu fördern. 


oe 


Zentner. 


— Durch einen Nachtrag zur Turn vor⸗ 
ſchrift für die Infanterie iſt bei den 
Fußtruppen der vor etwa einem Jahrzehnt ab⸗ 
geſchaffte Sprungkaſten wieder eingeführt worden, 
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um die regelmäßigen großen Einkäufe, die ! 


Berlin, den 16. Juli 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand- und Renteubriefe. 
TDtſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 906 Weſtf. Pfhr. 4% 102,40 
a do. 3½ % 104,00 do. 3½ % 100,908 
do. 3% 97,108 Wſtprttſch. 3¼ % 100,300 
Pr. Conſ. Anl. 4% 108.90 Kur⸗ u. Nm. 4% 104,400 
do. Lauenb. Rb. 4% — — 
Pomm. do. 4% 104.40 


Fremde Fonds. I Dergwerk- und Hüttengeſell ſchaften. 
5% 72,208 Oeſt. Gd⸗R. 4% 104, 700 Berz. Bw. 5% 121.250 Hibernia 50 186,40 Eutin⸗Oün 4% 56806 
5% 101,20 Rum St⸗ A- Boch. Bw. A. — 88.75 5 Hörd. Ba. 0% 
* Obl.⸗amort. 5% 101,00 ] do. Gußſt. 4% 166,250 
5% 43,00 N. co. A. 80 4% 103,300 | Bortifac. 
Ital. Rente 4% 94,50 6 do. 57 4% —— Do 676151 
Mexil. Anl. 6% 9,506 | do. Goldr. 5% —— Dortm. St» 
en Re ee — — 9217 870 Rn 
. 3¹ 1 ewyork 6 7 o. Pr. A. * „ — 
. dae . . „ 0. GE 51380 Fer Sa. 0% 45,008 ele 
o. — o. Bodener. 5 nal 
— e ee 4% 102,705 0 Serb. Gold x Eifenbahn-Priorisäts-Obfigationen, 
25054 5% 98,5066 Berg Märt, Wor. 4% . 
e e 


4104, 40% do. % —— | Bandbr. 55 
4% 104,40 do. 60er Looſe 4% 151.755 Serb. Rente 5% B. 3½% —.— 5 ji 
— 825,256) 5%. Cn-Pinb. | Dombrowa 4½ 0 104 806 Amſid.⸗Ritd. 4 
Koslow⸗Wo⸗ 
— . — 4% 101,256 
Kurs Chart. N 
Kurks⸗Kiem 


Argent. Anl. 
Buk. St.⸗A. 
Buen.⸗Aires 


do. con 
Gold.⸗Anl. 


0% 118,750 0 do. St.⸗Pr. 


4% 101,605 
95,606 


tadt⸗ 

Anl. 94 3½ % 100,50 Sächſ. do. 
Wſtp P.⸗A. 3ſ½% 109,258 3 do. 48 
4½7% 116.00 0% Bad. Eſb.⸗A. 4% —.— A.⸗Obl. 

4 11.0 | Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3¼ % 104, 00b Hamb. Staats⸗ 

8 1 Anl. 1886 3% 95,708 


5% —.— do. Pap.⸗R. 5% 


Hypotheken ⸗Certiſteate. 
tſch. Grund Pr. B. Cr. Ser. 
9 (rz. 100) 


4% 104,30 | do. G4er Looſe do. u. 5% 
Verl. Por. 5% 120,400 ft. 4% 104, 406 Rum. St. 5% —.— Ung. G.⸗Rt. 4% 104 300 4. Em. 
F do. 7. Em. 4% —— 
Aſow⸗Oblg. 4% Sn ed 


Magdeburg: 
Halberft 78 4% 3 
M 
Leden . A4 
be 31% 
1015068 5% Lit. D 4% 


D 


—.— 


—.— 


gar. 40% 102.000 
Mose. Riäl 4% 102.200 
a 
af 
(Otlig) 476 100,906 
Siarg⸗ Pol. 4% if. 474102, 5 
Hahn 3½ % 


Gal. F. dw. 4% 101,100 ent 4% 
Gitbb. 4 S. 4% . 
do. — 1 50 ur 
Breſt⸗Gra * —.— 
Chark. Aſow 4% 
Gr. R. Eiſb. 3% 
Jelez⸗Orel 5 


Hub. Rente 3%,% 107.200 
a do. amort. 
Staats⸗A. 3½ % 
Gen 317206100306 | Baier 
= r. 3½ N räm.⸗ 
Vom. do. 9½ % 100.700 | lei 
3 3% 98,408 
—— — 
Voſenſche do 4%. 102.400 
doe. 3½% 10040 


* 100,756 


— 
‘ 
—.— 


„ 5, 65% —.— 
4% 101,005 0 Pr. Hyp. A 


(13. 100 4% 100.805 
do. (rz. 100) 3½% 99,805 
Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Certificate 4% 100,008 


[3 


e 


Wladikamk. 
f — Zarsk. Selo 59 
110 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
N Aldamm⸗Colber — ä 7＋7＋*˙ 4120,50 
do. (rz. 1100 4% 0 
( 1100 421074080 da a 


Pe unkndb. AR 
an 110) : 5%114,206 
do. Ser. 3, 5, 6 ; 


— 


ger 
700,008 


41 Deſſauer Gas 10 
82120 0% Delante Tarn 


959219 
10% 191,50 


00 
Coucordia 51 


un....u....... 
u...„„..nu...s 
* 1 
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de Südbahn 
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eigenen Familienfriedhof gekommen — ein bleiben⸗ 8,99 G., 8,94 B. 


Havre, Der 

Nationalfeſtes hochgelaſſene Luftballon mit drei Auguſt⸗September 4,08 G., 
Luftſchiffern, welchen man für verloren hielt, 
nach ſtundenlanger Fahrt über dem Meere ans 


— . of 9,50, Hanf lolo 
Sch iffs nachrichten. 


Panzer, ſowie zur Schätzung des Koſtenpunktes zwiſchen der Türkei und 


gen und zu großer 
Zurückhaltung veranlaßt ſahen. 


VBörſen⸗Berichte. 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 90 000 


do. Nowſtb. el al 
do. L. B. Elb. 4% 132,006 
Sdöſt. (Ob.) 4% 37, 20bG 
Warſch.⸗Tr. D 

do. Wien 4%250,9068 


Induſtrie⸗Papiere. 


sel 
b N. Steit, D.⸗Com. 


(Lormittagsb EN 
Brobutt Balls 88 ß. wor 2 Rüben ⸗ Ne h zuck 


per Oktobg 
per März 8, 980 


Bremen, 16. Juli. Baumwolle ruhig, 41,25; 


Familie Braß, und jahr —.— G — 3 
r katholiſche Pfarrer verweigerte die Bewilli⸗ 7,29 G., 7,30 B., per a 12 
ung zur Beerdigung im katholiſchen Friedhofe. —,.— B. Mais per Juni⸗Juli 4,44 G., 4.46 
an den Friedhof an⸗ B., per ber⸗Oktober 4,58 G, 4 
ſtüc, ließ gs noch im Laufe der Hafer per Herbst 5,92 G., 5,94 B., per "Frühe 
mit einer Mauer umgeben und jahr —— G.. —.— B. 
am nächſten Tage daſelbſt be⸗ Veit, 16. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bros 


Weizen loko fefter, 
Roggen per Herbſt 
nel 710 B. Hafer per Herbſt 4,15 G., 417 
anläßlich des Mais per Juli⸗Auguſt 5,55 G. 


iſt per Auguſt⸗September 12,60 G., 
Petersburg, 16. Juli. 
Roggen loko 5,50, Hafer loko 


12,65 
Weizen loko 9,10, 
3,70—3,90, Lein 
a en, Tal loo 


— er: 


„ 


do. per Augu 
Heiß. - R 


* 


den Vertreter der 


Schichau⸗Werfte ergangene Irade zum Umbau 
mehrerer größerer Panzerſchiffe 


der türkiſchen Telegraphiſche Depeſchen. 


dem Kom⸗ 


— Die Meldung der 


0 . 1 1 8 garien abgeſchloſſenes Schutzbündniß dem 
U i J nicht, wie anfänglich beſtimmt war, ſchon ſchildert. Bei heftigem Sturme ſollte das Schiff, r letztere Staat beſondere Vortheile erung 
Mifſethat nicht zufügte, und fo groß ift die Cr» Donnerſtag, den 22. d. Mts. ſo erzählte der ſtete Begleiter des Kaiſers auf 5 tternrittel haben ſollte, wird der „Nat.⸗Ztg.“ von zuver 
bitterung, daß die Nothleidenden darob ganz ver⸗ — Beikleinen Preiſen findet heute deſſen Nordlandsfahrten, eine Drehbrücke Origi pe urger Futterm d 5 2 0 läſſiger Seite als unrichtig bezeichnet. | 
geſſen zu werden ſcheinen. z im EiyfiumsThenter die letzte Aufführung von paſſiren. Der Steuermann vermochte aber nicht Original Bericht von G. und! Rei u i er3, — . Profeſſor Dr. Koch iſt geſtern 
Wenigſtens macht man keine Miene, den Wildenbruchs „Haubenlerche“ ſtatt, welche bisher jenen Kurs einzuhalten, der das Schiff unge- Juttermittel⸗Großhandlung und Reismühle, in Dar⸗es⸗Salaam eingetroffen. 15 
verhältnißmäßig ſchwachen Staatsbeiträgen nach⸗ in Folge der flotten Darſtellung unbeſchränkten fährdet durchgebracht hätte. Hambur 


chineſiſche Geſandte 
mittag im Auswä A 


— Der „L.⸗A.“ meldet aus Friedrichsruh, 
das Befinden des Fürſten Bismarck gut iſt. 
Er macht täglich Ausfahrten, wobei allgemein 
ſein geſundes und friſches Ausſehen auffällt. 
Graf Herbert Bismarck wird mit ſeiner Familie 
zu längerem Beſuche in Friedrichsruh erwartet. 

— Wie aus München gemeldet wird, nal 
heute Herzog Karl Theodor in Bajern nach 
Tegernſee und trifft am 3 in Kiel ein / 
7 dort das verletzte Auge des Kaſſers zu unter⸗ 
uchen. 

Wien, 16. Juli. Entgegen der Meldung 
daß die Kandidatur Droz' nur von Frankreich 
und 1 Eu 0 a8 f ner daß 
man in letzter Zeit auch in Paris ſkeptiſch ges 
worden ſei, telegraphirt der Berner Korreſponde 9 
der „N. Fr. Pr.“, welcher eine Unterredung miß 


ganz daß 
r zu 
Preiſen 


1 * 
Droz hatte, daß im Ganzen die Situation keine 
Aenderung erfahren habe, Rußland ſich fo 0 
dieſer Kandidatur gegenüber jetzt wohlwollende 
zeige. 


f is mi; 
t 6,90 per 50 Kilogramm ab Hamburg, Paris erfolgt am 20. Jull. Der Graf begie 
53—58 Prozent Mark 6,60 bis Mark 7,10 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollfaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,10 bis Mark 5,35 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,40 bis Mark 
5,90 per 50 ab . Kokus⸗ 
nußkuchen und Nokusnußmehl Mark 5,65 bis 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
en 25—30 Prozent Fett und Protein 


a 


% 


Ik, 
Prinz Louis leon 


50 Kilogramm ab 


e japinst 
urg, 16. Juli. In eljapinsg 
brannte eine Baracke für ee ab, 10 
welcher ſich 300 Perſonen befanden. Sechs Aus⸗ 

wanderer kamen in den Flammen um. 5 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 17. Juli. 
Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig mit etwas 
Regen, ſchwachen nordweſtlichen Winden und 
wenig veränderter Temperatur. 


Waſſerſtand. 

um 15. Juli. Else bel Aufſis — 0,30 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,40 Meter,‘ 
— Elbe bei Magdeburg + 0,97 Meter, 9 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,10 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,24 Meter. — Oder bei 
Breslau Obervegel + 4,80 Meter, Unter⸗ 
petzel — 0,42 Meter. — Oder bei 152000 


Zucker. Korn⸗ 


bis 


alt. | 0.86 Meter. — MWeichfel bei Brahemünde 


2,86 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,10 
eter. — Weichſel bei 
Meter. — Am 14. Ju 
Meter. 


CCC 
Seide mit 25 % Rabatt! Sara 


ur und Qualitäten in: Seiden⸗Damaſten, bedruckt 


i Thoru + 1,16 
li: Netze bei lli® + 0,32 


lard⸗Seide, glatter, geſtreifter, karrierter 


Henne 
. x. porto- steuerfrei ind) 
Haus. Muſter umgehend. 8 


Seiden-Fabriken G. Henneberg (k.u.k.Hof.)Züriohy 


und 


Ba nk - Papiere. * 7 
Dividende von 1898. Dividende von 1899. 
Bank für Sprit Disc.⸗Com. 8% 206, 70b 
u. 295 26 ‚67,306 Dresd. B. 896162. 1000 
Berl 61.2. 4%130,00 0 Nationalb. 6¼ % 145,606 


do. Hblägel. 40169 2500 * 
Veel Ter. „ 601512550 


conv. 

Bank 61 9119,00 Centr.⸗ 
Darmſt.⸗B. 9% 8 27 55 91/%174,25@ 
Deutich, B. 9% 210,400 Reichsbant 72% 1 60, 20 00h 
Dtſch. Gen. 390 115,25 

Gold · und Papiergeld, 

Dukaten per St. 9,722 Eugl. Banknot. 
Souvereigns. 20 
20 Fres.⸗Stücke 16,27 b 
Gold⸗Dollars 4,188 


50 


87 Bank⸗Discont. Wechſel⸗ 
20% 450,250 | Neichsbant 3, Lombard Cours v, 
20% 456.006 4 Prozent. „ 116. Juli 

6% 126,008 Privatdiscont 2 a 
27 | 168,655 
I 


) 109 5 
90 21% 168.0500 
2¹ 81,008 


7 
20 
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Si Glas 96219, 
San ee, en Ital. 
alſ. rtenf. f 
Ce Pete . 1997200498 000 


b. Werte 65% 169, 0% I. 
agree ri 
0% 63,766 


S de do wd te d c 
SR 
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N. Erassmann, 
Der Krieg 
zwiſchen — amd und —— 

800 Seiten 18%. Zweite 

Die Darſtellung, leicht dase gehalten 

* banr für 50 Fix. hier, 
für 60 Pg. ausserhalb 


bei portofreier Zuſendung durch die Da 
empfiehlt ö 


R. Grassmann Verlag, 


Stettin, Kirchplatz 3 
Lin der Annoneen annahme), 

£ Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Lader). 


Sees See 
22222222282: 990999409 09490. 


Bitte! 


Eine 76 Jahre alte Frau, welche 
bereits ſeit 10 Jahren an uuheilbarer 
Krankheit leidet, befindet fi in den 
kümmerlichſten Verhältniſſen; es iſt ihr un⸗ 
u ſelbſt noch etwas zu verdienen 

es fehlt ihr auch an Angehörigen, 
alte ſie unterſtützen könnten. Hier bietet 
ſich eine ſchöne Gelegenheit zum Wohl⸗ 


thun! — Gaben nimmt die Expedition 


dieſes Blattes entgegen. 


Stettin, den 14. Inli 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerarbeiten, einſchließlich 
Materiallieferung zum Umbau der Schuppen des ehe⸗ 
maligen Fock ſchen Petroleumhofes am Dunzig ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote — find bis zu dem auf Sonnabend, 

den 24. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, im 

Zimmer 38 angeſetzten 


en im Rathhauſe 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in 8 der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wir 


Verdingungsunterlagen ſind 5 einzuſehen 
in Brief ⸗ 


oder gegen 10 5 von 1 % (wenn 
marken nur u ) von — beziehen. 


u 
Der Mepiftrat Hochbau- Deputation. 
Stettin, den 16. Juli 1897, 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Eiſenkonſtruction für die Buchten: | 


Wände der Stallungen auf dem ſtädtiſchen Viehhofe 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


vg det gg 
113 ote era U 
en ns 5 — Zi 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzter 
ermine verſchloſſen und mit echender Anfſchuſt 
riehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 
Verdingun e ſind ebendaſelbſt Annie 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 (wenn in 
Bri Ter nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 17. Juli 1897. 


N 


3 von 1870-71 


bis zu dem 2 . g 
ittags 11 385 Uhr, — i 


Waarensendungen vom SOME, en — n 
Für 5 ME. 50 — 


16 Meter u Fer ern RE 


Mete on Mode- 
* * 1 — einem gediegenen Kleide. 


. kostet nichts 

5 4 zu einem oompletten Herren- —— 
wenn Sie sich durch eigene eee von der Güte und | 
Preiswürdigkeit unserer N 
überzengen, Sie haben vielmehr den Vortheil, dass Sie 
in aller Ruhe Ihre Wahl ohne Beeinflussung des Ver- 
käufers aus einer unerreicht reichhaltigen Muster- 

collection treffen können. 


Also verlungen Sie 


Eür 5 Mk. 20 F. 
6 Meter schweres Damentuch, grosse 
Farben-Auswahl zu einem Kleide. 


8 Meter 30 Ctm. Cheviot, schwarz, | 
blau od. braun zu d. gediegenen Anzug. 


| 


22 


5 "Für 6 E so Pig. 


6 Meter schwarzen reinwollenen Ca- 
zu ein. Confrmandenkleide, 


f 2 Meter 40 Otm. entzliseh Leder 


Für d Mk. 40 Pig. 
zu einer unverwüstlichen Hose. 


| Für 6 Mark 


m Für 9 Mark 
3 Meter hochfeinen Kamm 6 Meter reinwollenen Modestoff in 


garn« 
Cheviot zu e. eleganten Fest-Anzuge reizenden Dessins z. e. elegant. Costume. 
bis au den hochfeinsten Qualitäten. 


N Forsttuche, | Augsburger Speelalitäten. |  Bilard-Tuche, 
Muster franco | aas. — Speciai 2 
schwarze Tuche, } Elanell, Schürzenstoffe, Manchester-Cord, 
der mit Gratis- Belga be, Loden, Hemdentuche, Cattune, Turntuche, 
welche wir direct an Private ohne Kaufsverpflichtung Sportstoffe. Oxforde, Negligéstofte. Sommerstoffe. 


senden. — Anerkennungsschreiben in grösster Zahl. 


Tuchausstellung Augsburg 5. Wimpfheimer & die 


1 — 5 2 
Hotel Belligdommen, 
| Chr. Nielsen. 
ö Verein chemaliger 
| = Am — 18. 3a, 
findet unſer 
eins, durch Kameraden eingeführt, e Ne eye 
srfland, 


ee 
Königliche werk 
| ÜDeuich Krane (Meng) 


Beginn des Winterſemeſters 26. Oktober. Pro- 
gramme 2c. durch den Direktor. 


| „De ie ey Eier ns gr e re 3 
ſtunden zu ertheilen. Bergſtr. 1, 2 Kay er 2 we 


unter E 
Eiienbahubrüde bei der Wall. der RR 


Einbruchs-Diekstahls 


gewährt die 
Transatlantische 


Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft, Hamburg. 


General-Vertreter für Stettin: Fr. Pitzachky & Co., gr. Oderstr. 18/20. 
Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt. } 


Modebades die friedliche Stille des Landlebens 


ee find ausreichend und zu mäß 
en Badearzt. 


Pyrmont. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober. — Frequenz: 
Station der Hann.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöh-Paris, 
u. Soolhbäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain-Kurort in herrl., 
gebung. — Lawn-tennis- 2 Theater, Bälle, Rennen, Gelegenheit zu * u. Fischerei. 
durch Fürstl. Brunnen-Direktion 


Alt-Dammer Elektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


“2. Beleuch nla 23 3336 a 
Elektrische * * as Krafiübertrnguiäiit 


Strassen- und Kleinbahnen K K & 3 
f Stationäre und transportable 
* * 
Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 
‚Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


4000 
Stahl-, Moor- 

waldr. Um- 
Prospekte 


883,000 Flaſchen. 


Wildunger Salz ift ein küntliches, zum Theil 


Sool bad und bew 


Mittelpunkt ſämtlicher Harzpartien. 


Quellwaſſerleitung. 
Sanitätsrath Dr. Pel 
Proſpecte und nähere Auskunft durch die 


Sool-, Moor-, 


— 2 Preiſe 


eee eee zu Zweibrücken 
me} (Rheinpfalz). +4 
Bönere Fachschule für Maschinenbau und Elektrotechnik, 


Die Anttalt basitst wei A und B, welche bei, 1 
0 Per Lehrpläne, B, de 


Lehrplan A, Ausbildung der Studierenden zu Maschinen-resp-Elektro- 


—Bsiseehad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf, von Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu 
erreichen, ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten 
ſchwüle und doch warme Luft, ungeben von herrlichem Kiefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentlich 
bad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und von vielen Aerzten, zumal es neben den 2 des 

ewährt, den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwaqſene vorgezogen und empfohlen. Binnen 6 Jahren Ri, 5 
— der Kurgäſte von 2000 auf 8600 122 Billige Bäder = geringe Kurtaxe. 
en Preiſen vo 
taurants und Penſionaten genügt allen heutigen 
Poſt, Telegraph und Fernſprecher. 


Bad Wildungen. | 


katarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Sleichſuch u. 
Aus keiner der Quellen werden ap 2 das im Handel u rn 


das Bad und Wohnungen u Badelogirhauſe und Europätſchen Hof erledig 
Die Inſpektion der Wildu 


Bad Suderode a. Harz. 


ewährter klimatiſcher Curort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. 
ſchützten von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde, 
Bewährte Soolquelle. 
unter ärztlicher Leitung. e — zum Raltwafler-Heilverfahrens. Seit Frühjahr 1893 Sebirgd- 

otheke am Orte. 
zneus, letzerer Beſitzer einer Cur⸗ und Waſſerheilauſtalt, und Dr. W 


Cammin j. Pommern. 


rand, durch friſche und — — . 


. 


Da ae und Einz 
en. Die egung in den aus 
uſprüchen. Gute Milch für ag im Orte, 
Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Die Bad ne r 


Die r 


Quelle und Hel . eee 15 
ſeit lange bekannt durch unübertroffene 


— bei Nieren-, Blaſen⸗ und 
teinleiden, Darm⸗ 


w. Verſand 1896 
iche 


ulösliches Fabrikat. * gratis. Anfragen über 


Idunger Mineralquellen Aktien- Geſellſchaft. 


Vorzügliche Lage in einem ſchönen. ge⸗ 


Med. Bäder aller Art. Elektricität und Maſſage 


Dr. eihl, Dr. Wallstab, 


Bade⸗Aerzte: 
Bade- Verwaltung. 


Sooldampf- Bad 


Roncegno|. 


Be > e bedingung: Nachweis der Kenntnisse, An jedem Som E Bere: des S 
Die Ausführung der Dachdecker · und Klempner⸗7 f die An einer Realschule Dis zum um Absolutorium um erworben, Istärkstes natürliches Nrsen- und an 
— = 7 einer 3 ur Lehrplan B., Ausbildung der Studierenden zu Maschinen- und Elektro« Sonderfahrten 

v n werden un n technikern. 5 - 
(Weser anigeforhert, 27 — Angebote mit ent⸗ l e we mindestens ein eisenhaltiges Mineralw Ba: nach & w i nem ii n d e 


ung, sowie 
chen Thätigkeit in einer Fabrik oder 
Werkstätte, 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt in der ersten Hälfte der Monate 
April und Oktober. — Das vollständige Programm der Ger Schule wird kosten- 


los zugesandt, 
Der Direktor: Paul Wittsack. 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Dierrinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwassernandlungen und 


Apotheken. 
Südtirol, 


Bad Roncegno, e 
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sprechender Aufſchrift verſehen bis 

Freitag, 23. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 

im Stadtbaubureau, im Rathhauſe Zimmer 38, wo die 

Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
det, einzureichen 

er Bedingungen ꝛc. liegen im Bau⸗ 

bureau in der Hoſpitalſtraße zur Einſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Heringsdorf“. 

Abfahrt von Stetfin Morgens 6 Uhr. 

Rückfahrt von Swinemünde de Abends 6 Uhr. 


per Salon: „Sehnelldampfer 
„Suinemünde“. 


Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 5 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6¼½ Uhr. 


Heilanstalt Bad Laubbach 


Stunden von Trient entfernt 5 


bei Coblenz a. Rhein. a 
„ 1 mäder, vollstän- eiſe: 

Herrliche, ſehr geſchügte Lage in einem bewaldeten Seitenthole des Rheins, angezeigt bei chron. Krank. 1 — 1. en 3 3,00. Ak 

heiten der Bruſtorgane, des Halſes, der Nafe, des gefammten Stoffwechiels u. des Nervenſyſtems (mildes Masenge, Heilgymnastik. Suchöhe 535 7 1,50 A 


Meter, Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll- 
ständig staubfreie, trockene Luft, constante Tempe- 
ratur 18 bis 22 Grad. Curhaus ersten Ranges 
m. ausged. schönen Park; wundersch. Aussicht a. d. 
Dolomiten. 200 Fremdenz., Speise- u. Lesesäle, Cur- 
salon, Ueberall elektr. Beleucht, Curmusik, Lawn- 
tennis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge. 

Saison Mai-October. Prospecte u. Auskünfte von der 

Bade-Direetion in Roncegno. 


Waſſerbeilverfahren). 
Dr. med. W. Achtermann, birig, Arzt u. Beſitzer 


Lorber. birig. Arzt d. Dr. Brehme 1. ſchen Heilauſtalt zu Görbersdorf Saeed 
“ 1 


Sonderfahrt 
am Sonntag, den 18. Juli: 
nach der Insel Rügen 
direct Stubbenkammer und 
zurück von Sassnitz 


elldampfer „Frela“. 
1 Bun Stettin u Uhr Morgens. Rückfahrt 


Bad Lauterberg im Harz. 
Waſſerheilanſtalt. Sommerfriſche. 
Frequenz 1896: 4425. 


Illuſtr. Proſpecte durch die 


Verehrte Raucher! 
Kauft Krian. 


Krian iſt eine Cigarre mit hodhfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havana“, 


Nur 5 Mark 

koſten 100 Stück, 1 Stück 5 A. 
Jabrik⸗Miederlage bei: 

Carl Bossomaier, 5 Kleine Domſtr. 


zeiger 


des Stettiner 9 


Badeverwaltung. 


per 


Swinemünder Daumpfschiſſrahrts- 
nach Pölitz u. —— DM: 
bei günſtiger Witterung. 
11½ Uhr * aim, Morgens. 
SE "Bon Die 
8 „ Abends 5 


Nach Ankunft in Swinemünde: 
v Fahrt nach Heringsdorf, K 
Actien-besellschaft. 
- Ertrafahrten 
SD am Sonntag, den 18, d. M., 
1 per „Sal mande 5 
I. Stettin — Pölitz. 
Von Stettin: BR: Von Wölitz: 
4 
Von Stein 9 
9½ Uhr Vormittags. Uhr Abende 
1 Nachmit tags. 77. Abends. fi 
P. 8. Von VPölig gelöfte 1 be N 
zur Rückfahrt auch für die 9 — eng 
r Henckel, 


un Geh 2,80 e een der Paſſaglere, 


arten d 1 % 00 
1 Bollwerk 1, erhä dan in meiner Fahrkarten 


2. F. Braeunlich. 


7 Stuben. Br; 
5 Stuben. an ordentliche Leute zum 1. Auguſt zu 1, part. L, 1 möbl. Zi. m. od ohne Penſton. | en 
Grabow, ut Wente Were rg 7 Jim. Grabomerf.ä, m oz, Möcht u. 366-3.1.10. Nep. vermiethen. Näheres bei Frau Nüske = Ä . | ä 18 
mit Balton und, Mnineihng Bann lin Wut | eee Beben, 4 Stub, Mb, Bot 1Z: | Borberhauß 1 Tr. g Schlaf ſtellen. Saunierftr 3 Sandelsteller 
a Kelle wohnungen. ze 4 Stuben Sohenzellerufte. 4, ©. b Hebl. Scl. . LI. N. fof. 6. p. Gefchä beetle | 
rag 2. . — ß —— rar * 
Be men ng ir eine 9 Ste, Seen deſtube * ap Tach — — — . 3 ere Sb, 1 1 Gafteirtöhaft 
nun 1 5 „ — — — —— — . — —¾UÜm2 
— Mähdhenftube mit allem Komfort und Zubehör] vermiethen. Näheres b. —— bart. Vurſcherſiraße 40, I. ‚eine ee Wohnung z. 2 Schulſtr. 2 b. Kahlbau f . N. frdl. möbl SaRft. ndentar zu vermiethen Durch 
zu vermiethen. H. Kettner. 3@ Tuhrſtr. 9 üft eine Heine 95,3. Auguft FP near 7 Werkſtätten. ö 
a Jubebör zu verntiethen, ben. 1 8 Läden. Stoltingſtr. 94, DTiſchlerwerkſtatt⸗ mit auch Pe 
eis eee, Behm * LA PR Bam; ee 2 un, L. Bib en se ®, Faltenwalderſraße 119, ein Laden 3. 1. 8. zu verm. ung, eee 
Nähere® parterre rechts e wief 20a und 20. an berni get Kr, eine Meine Stube zu 1 Näheres im Buttergeſchäft. 
Stoltingfir. 94, 3 6 1 a en. ier 54 1 Tr. rechts 2. Thür, iſt eine n e 25 Wohnungsgeſuche. > 
mu, Zubehör 4 I. Oktober. n eine chen z. v. Lindenſtraß 5 
2 — m. Küche nebft allem Zubeh ſogl. b. — Ram „ 8 Fe b. — ein Laden zu F 0», Wee, en & 5 T. 


radeplaß Artille rieſtr. 6, 9 Tr. 
eundli e Kammer u vermiethen. | 


vermiethen. 
Näheres train 3, 1 Treppe. 


2 Stuben. 
Wilhelm 20, 3 Stuben. Eh * Im S. 6b. 5 e == I 


nterhaub, eint Wohnung * 2. Stuben 5 Tr. uur — Zn. 7. 1. 8. 97. Akin 1 Schſtlerſtr. 15, ein Baden dun I. Ottober zu verm. 


— 


3 . 
. 


einzudringen verſuchen und ſie von dem auf = 


Geboren: Ein Sohn: 


1 Kirchliche Anzeigen 


gen Paſtor de Bourdeaux um 8 ¼ Uhr. 


2 Oer Kandidat 5 um 2 Uhr. 


Her Basta! Ti Rohde um 9 Uhr. 


der Prediger Liebig um 9½½ U 


Oemeinde ber Vereinigten Brüder in Chriſto, 


Herr Prediger . um 2½ Uhr. 
* Remitz (Schulhaus): 
2 Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
5 Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 


Arbeitskraft. 
Roman u. Dorit ein von Spättgen. 


en 0. ee schen verboten.) 


„Allmächtiger Gott, dahin iſt es alſo ſchon 
gekommen! Fremde Augen ſehen tiefer und ſchärfer 
2 die der Eltern, welche in ſtarrem Egoismus, 

in grauſamer Härte und Gleichgültigkeit das 
ſtumme Leid des jungen Herzens unbeachtet 
ließen!“ rief faſſungslos der Graf. 

Die Gattin nickte zuſtimmend und ſtarrte trüb⸗ 
ſelig vor ſich hin. 


5 


77 * 


ber Profeſſor verordnet?“ 


„Mittel? — keine,“ entgegnete die Gräfin und 
fuhr mit dem Taſchentuche über die von Thränen 
feuchten Wangen. „Er ſagte mir nur ausdrücklich 
ich ſolle mit ſanftem Zuſpruch in die junge Seele 


laſtenden Banne befreien! Zuverſichtlich glaube 
er, daß dann auch die Wirkung eine wunderbar 
heilſame ſein werde. Wollen wir dieſen Rath 
befolgen, Heinrich?“ 

„O, Armgard, jetzt verſtehe ich Dich! Du 
wollteſt dieſes Opfer wirklich bringen? Weiß 
ich doch genau, was gerade Dich es koſtet,“ rief 
der alte Herr erregt. 

„Ach, Heinrich, die letzten, furchtbaren Tage 
der Sorge und Angſt haben mich mürbe gemacht. 
Ich ſehe, daß Gottes Wille den ſtarren Men⸗ 
ſchengeiſt bezwingt,“ tönte es ſeltſam weich von 
der Gräfin Lippen. 

Zuſtimmend neigte Graf Brandenfels das 
Haupt. 

„Wenn wir Lorles theures Leben damit retten 
können, Armgard, dann geh — geh und thu, 
was die Pflicht erheiſcht.“ 

Die Angeredete war aufgeſtanden und lehnte 
ſich ag an des Gatten Schulter, indem fie 
ein wen 


zögernd fragte: 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Elisabeth Radtke, 


8 Johannes Krüger. 
Stettin, den 16. 7. 97. 


Familien -Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Herrn Karl Eckfeldt [Ber⸗ 
en a. R.]. Herrn G. Faigle Wolgaſt]l. Eine Tochter: 
9 Walther Meyer [Scharſow!. 
Verlobt: Fräulein Ida Moldt mit Herrn Hermann 
Ludwig [Demmin-Stettin]. Fräulein Anna Schwebke 
mit Herrn Friedrich Rathſack [Garz a. R.⸗Wolgaſt!. 
Geſtorben: Frl. Eliſabeth Domdeyl Neuſtettin]. Frau 
Wilhelmine Mierke geb. Clauſſen IStralſund . Frau 
eg Schweitrig geb. Marquard [Stargard i. Vom. ]. 
rau Spandau geb. Treſter [Papendorfl. Frau Emma 
„Henning geb. Holtz [Greifswald]. Herr Friedrich Wilke 
ILWuſterhusen]. Herr Wilhelm Rönnin ) [Jatznick]. 


zum Sonntag, den 18. Juli (5. nach Trinitatis). 
Schlloßkirche. 


err Konfiftoriafrath Gräber um 10½ Uhr. 
Derr Prediger Katter Hin 5 Uhr. 


Jakobi⸗Kirche: 
eo Prediger Dr. Seide um um 804 Uhr. 
er 80 Dr. V uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
„Her 1 Springborn um 2 Uhr. 

Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Ein⸗ 
ſammlung einer Kollekte für den Pommerſchen 
und Stettiner Gefängnißverein. 

Johannis⸗Kirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9 Uhr. 
„ ) 


Herr dale prim. Müller um 10%½ U 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl) 


u 


— — ¼U—IllI —eu 


Peter- u. Paulskirche: 
Herr dub en um 10 2 25 


fto 1 10 Uhr 
er e (Reuſtadt): 


usheim (Krautntarkt 2, kl): 
Derr Vikar Stange um 10 Uhr. 
eben eee Berſammlung im Konzert ⸗ 
us (Eingang Auguſtaſtr. IV. Aufg.). Sonntag Abd. 
Uhr: Herr Gilweit⸗Berlin. Dienſtag Abend 8 / Uhr: 
Herr Gilweit⸗Berlin. 
Baptiſten⸗Kapelle 1 4: 


err Prediger u um 4 Uhr. 
Me e ee 
Se 1671 


Tr.: 
Mir 2 Uhr Sonntagsſchule. 
Unter⸗Bredow, Feldſtr. 17, 1 Tr. 
Nachmittag 2 Uhr Saunen, 4 ihr Antritls⸗ 
predigt. Herr Prediger K 


Löweſtr. 13, part.: 

Sonntag Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Prediger Hanke. 
Bethanien: 
err Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 

r Kandidat Klug um 2½ Uhr. 
(Sindergottesdienft). 


a in "10 Uhr. 
irche (Oberwiek): 
err Paſtor ee um 10 Uhr. 
m 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
err Prediger Kopp um 5 Uhr. 

Lukas ⸗Ki 


Ser Prediger Sale 


a 
err Prediger Dim um 10 Uhr. 


Herr Vikar Witt um 10 Uhr. 
Herr Vikar Schmidt um 2½ Uhr. 
(Lindergottesdienſt). 
i Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Knack um 10 ½ Uhr. 
Mach der ri und Abendmahl.) 


Derr Vikar A um 2¼ 1 


Matthäus.Kieche (Bredotw): 
Ser Prediger Schweder um 10 Ubr. 
(Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl). 


a Nachm. 27 nr ei 8 


Luther⸗Kirche (Büllchow): 
err Kandidat Heeſe um 10 Uhr 
err Prediger Schweder um 2% Uhr. 
ommerensdorf: 


0 Herr Paſtor Hünefeld ae ae pe, 
8 . A Paſtor 3 um 25 or. 


Grossherzogthum Sachsen 


Staatlich beaufs, und subvent. 
— Bauschule Stadt Sulza 


Bauschule Stadt Sulza 
0 Fachschule für Bauhandwerker, 


. 8 Fachschule für Tischler. 
Staatliche Reifeprüfungen 


. © Ausk: 2 en Teerkorn 


3 


* 


—.:. EEE 
anal u. Dekoration 2. verk. Schuhſtr. 3, 1 Tr 


| fie mit aller Macht und Kraft gegen d 


„Und was ſoll geſchehen? Welche Mittel 5 


4.3 
I. P 
Boll 
Ab 
50 Pf 


Fr Ballons u. Be En Rita . 


7 5 7 


ob Ria? Du weißt, Heinrich, nie a ſtundenlang in völliger dente gelegen, um ſchließ⸗ 


bindung geeifert hat. In ihrem 0 

ang fieht fie eine Schmach für die Familie 

vr ee ER: 

Ein müdes Lächeln zuſchte um des alten 
Herrn Mund, wobei er ſpöttiſch entgegnete: 


Mache Dir nur darum keine Sorgen, liebes f. 


Kind, Vetter Jobſt wird, falls er einſt herkommt 
und ſich wirklich in unſere Aelteſte verlieben ſollte, 
wohl ſchwerlich nach dem Stammbaume ſeiner 
Schwäger fragen!“ 

Arm in 8 verließen die Gatten das Gemach. 


* 


Mit a . offenen Augen 
lag Lorle auf ihrem Krankenlager. Eine Nacht⸗ 
lampe von blauem Glaſe verbreitete in dem großen 
Zimmer nur gedämpftes Licht und warf einen 
fahlen Schein über die Züge der Leidenden. 

Draußen, hinter den feſtgeſchloſſenen Läden, 
zitterten noch die letzten Strahlen der untergehen⸗ 
den Sonne durch die Stämme des Parkes und 
roſenrothe Lämmerwölkchen zogen über den Abend⸗ 
himmel. Lorle ſah und wußte nichts davon. 
Wie lange hatte ſie ſich nicht mehr an Sonnen⸗ 
pracht und Sonnenglanz erfreuen können! 

„Darf ich jetzt das Süppchen bringen, Komteſſe? 
Sie haben ſeit der Vesper keine Nahrung genom⸗ 
men und die Herren Aerzte wünſchen, daß Sie 
alle zwei Stunden etwas genießen,“ ſagte in 
ſanftem Tone eine Barromäerin und beugte das 
freundliche Geſicht tief über die Kranke herab. 

„Ach, quälen Sie mich doch nicht, Schweſter 
Meinrada! Ich kann wirklich nichts eſſen,“ ver⸗ 
ſetzte dieſe matt und wandte den Kopf nach der 
Wand. 

„Doch, man kann alles, was man ernſtlich will, 
Komteſſe. Zwingen Sie ſich — der lieben Eltern 
wegen!“ ſagte die Nonne freundlich aber feſt. 

Gräfin Brandenfel3 war leiſe eingetreten und 
ſchaute, halb hinter Schweſter Meinrada verſteckt, 
ängſtlich forſchenden Blickes nach der Tochter hin. 
Seit des Berliner Arztes Anweſenheit hatte Lorle 


e Ver⸗ lich 


in einen unruhigen Halbſchlummer zu ver⸗ 

fallen, aus dem ſie ſoeben erwacht war. Jetzt 

richteten ſich die Augen der Leidenden auf der 

Mutter Geſtalt; ein lebensmüder Ausdruck flog 

über das weiße Geſicht, während die durchſichtig 

en Fingerchen die Rechte der Dame feſt ums 
offen 

„Mein Liebling, wenn Du Dich den Anord⸗ 
u. des Profeſſors folgſam fügſt, dann wirſt 

Du auch bald wieder kräftig und geſund werden,“ 
ſagte die Gräfin liebevoll und kniete an des 
Kindes Seite nieder. 

„Nein — nein, Mama! Ich fühle, daß ich 
nicht mehr Kraft genug beſitze, dieſe Krankheit zu 
überſtehen. Wenn ich es auch — um Euretwillen 
— thun möchte, ſo arbeitet und nagt doch ein 
Etwas hier drinnen in der Bruſt, was mich ſtets 
wieder rückwärts zieht!“ flüſterte das junge Mäd⸗ 
chen mit halb erloſchener Stimme. 

„Lorle, mein ſüßes Kind! Du darfſt ſo nicht 
denken. Dein armer Geiſt iſt erregt und darum 
machſt Du Dir ſolch trübe Bilder,“ entgegnete 
die Mutter zärtlich und ſtrich über der Tochter 
üppiges, blondes Haar, „denn damit begehſt Du 
ein großes Unrecht gegen Gott und uns. Du 
wirſt leben und glücklich ſein, mein Herzl“ 

Faſt ungeſtüm ſchüttelte die Kranke den Kopf, 
wobei es wie ſchmerzliche Reſignation um ihre 
Lippen zuckte. 

Die Knieende bog ſich noch tiefer herab und 
fragte mit halb vom Weinen erſtickter Stimme: 

„Nicht wahr, Lorle, Du haſt einen Gram in Dei⸗ 
nem kleinen Herzen, den Du vor uns verbirgſt? 
Dieſer heimliche Gram iſt eben jenes Etwas, was 
daran frißt und nagt. Sag es mir, Lorle, — 
vertraue es mir au. Ich möchte ſo gern alles 
thun, um 2. wieder glücklich und froh zu ſehen!“ 

„Ach — Mama — das kann ich nicht! Du 
— und Papa — Ria — Ihr alle ſeid böſe, wenn 
ich davon ſpreche, weil es doch nicht ſein darf!“ 
kam es in rührender Offenheit aus dem krampf⸗ 
haft zuckenden Mund. 

„Doch, Liebling, es kaun — darf fein!” ant⸗ 


Ziegler-Schule 


zu Lauban. 
Der Unterricht des vierten Schuljahres beginnt am 
5. Oktober 1897, Vormittags 9 Uhr. 
Meldungen werden möglichſt bald gewünſcht. Pro⸗ 
gramme ſenden wir auf Wunſch unentgeltlich. 
Der Magiſtra 
Laschke, Augustin. 


* 


Sonderfahrten 


am Sonntag, den 18. Juli: 


I. Nach Swinemünde und zurück 


(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 
per Salon⸗Schnelldampfer „Freia“. 


Abfahrt 2 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis Stettin — Swinemünde und zurück % 3,00, 
5 Swinemünde — Heringsdorf 0,50. 


Il. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


1. p. „ Terr a; 
fahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
2. p. Schnelldampfer „Der Kaiser“. 


Aar 6 Uhr ER, 3 6 * BR 
Fahrpreis J. Platz % 3,—, II. Platz 1,50. 


ll Nach Wollin —Cammin— 
Berg- und Ost-Dievenow und 


zurück 
D. „Mis droy“. 


ER 5 Uhr Morgen Rückfahrt von Oft-Dieveiiom 
‚30, von Verg = Dievenoiv 4.45, von Cammin 5.15, 
von Wollin 6.30 Uhr Abends. 

1. ie nach Wollin, Cammin I. Pl. % 3,00, 
l. , 2,00, nach Dievenow Ab 3,50. 
eh die Hälfte. 
Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 
werk 1, zu löſen. 
J. F. Braeunlich. 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde-Heringsdorf 


und zurück 
am Sonntag, den 18. Juli, 


„Mr. Fr. Wilhelm‘. 


wie von Stettin 7 Uhr Morgens, Rückfahrt von 
Heringsdorf 6 ½ Uhr, von Swinemünde 7 Uhr Abends. 
arg N und zurück I. Pl. 
50 ies Swinemünde Heringsdorf einfache Fahrt 


BE Sinder die Hälfte. nik 
J. F. Braeunlich. 


Land- Gasthof. 


Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande nl zu 
55 und Ber run 95 kaufen geſucht 

erten erbeten su C. an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. b 


Löih gr esiien | 


bien! dazu, die Reparatur an einer Menge von 
eien aus — und Küche, die — 5 7 


ſein polirtem 

r ſammt ee nu 1 M 4 
Berfandt gegen Nachnahme oder Vorherſ. des Detra 
@ 6. Schubert & 


wortete die Mutter ſchluchzend. „Wir waren 
grauſam und hart, die verblendeten Opfer ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Hochmuthes. Nur das eigene Intereſſe 
haben wir im Auge gehabt, ohne zu bedenken, daß 
gegen a0 Wa nicht anzukämpfen iſt. Lorle, 
ſoll Papa heute noch an — an Fred Wenkhard 
ſchreiben, ihm ſagen, daß er — ſobald Du ge⸗ 
neſen biſt — herkommen und ſein Bräutchen aus 
unſern Händen holen darf?!“ 
Ein ſonderbar unartikulirter Laut drang an das 
Ohr der Knieenden und plötzlich fühlte dieſe der 
Tochter Lippen heiß und ungeſtüm auf ihre Hand 
gepreßt. 
„Mutter — iſt das auch wirklich kein ſchöner 
Traum — keine Fieberphantaſie?“ 
„Nein, Liebling. Richte zuverſichtlich und muthig 
das Köpfchen auf und erwarte das Dir von Got 
e heißerſehnte Glück!“ 
„Glück! 
für ihn!“ 


O, nun will ich geneſen — bald — 


Vierzehn Tage nach jener ſchönen, bedeutungs⸗ 


abermals am Alt⸗Steiner Schloßportal. 


Allein heute ſchwebte ein ſiegesgewiſſes, trotziges 
Lächeln um ſeinen Mund, als er hocherhobenen 
Hauptes des Hausherrn Rabinet betrat, welches 
er unlängſt finſteren Angeſichts, Groll und bittere 
Enttäuſchung im Herzen, verlaſſen. 


Mit welchen Gefühlen heimlicher Genugthuung 
hatte Wenkhard des Grafen Zeilen überflogen, 
worin dieſer ſchrieb: er müſſe offen bekennen, ein 
gar Unrecht begangen zu haben; aber ber 

immel hätte ihn noch zur rechten Zeit erkennen 
laſſen, wie lächerlich und grundlos alle jeine Bes 
denken und Vorurtheile geweſen. Um Haares⸗ rü 
breite wäre von ihm und ſeiner Frau in thörich⸗ 
tem Dünkel eine nimmer zu ſühnende Schuld 
an einem theuren Kinde begangen worden! 

Herr v. Wenkhard möge ihnen daher verzeihen 
und in der ihm nun nicht mehr verweigerten Hand 
der Tochter einen Akt des allergrößten Vertrauens 


für Jedermann. 


o., Berlin SW., 


1100 
Veulhſtraße 1 
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fuͤr Damen 


von 50 Pf. an 
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von 50 


Otto Weile, 
Uhrmacher, 


6 6 


Wegen Todesfall des Beſitzers iſt die Stettin, Langebrück ſtraße u 


Jündhölzer⸗ und Dachpappen⸗ 
Fabrik von Gehr. Ebert hier, 
mit neuem Wohnhaus, ſchönem Garten 
und 4 Morgen Acker, dicht an der Stadt 
und dem Dratzig⸗See an der Chauſſeeſtraße 
gelegen, billig mit geringer Anzahlung 81 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Generalbevollmächtigte 


E. Muck, Hauptagent, 
Tempelburg. 


Fort! 
Gummi⸗ = Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


und Praxis des 8 
von Dr. Justus. 


ie — notariell 
arie! 

i Sn . —— Urtheile 

ausgeschlossen. go . 

Baht f. Marten a 


Gegen 90 
(frei * * 0 $r. mehr). 
5 & Co., Elberfeld. > 
„) Verfahren patent. in folgend, Staaten! 
Deültſchland D. R-GM. 35168 
403 113 
Fa : „ 265410 
RR Ch wee, : e 
N 5 re 


empfiehlt: 


Nideluhren von Mark 6,50 an. 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren 1 m — au. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13,— an. 
Gold. Dam. „Rem. ⸗U ren " " 18.— an. 


Stettiner 
Saloufie: Fabrik 


60680 


a’ U 
1 

1 1 

1 

E. E Aufgekiapp! Hochaozogen 

Jalonſien mit Gurten u. Ketten. 
Patent: 1. Innen Gurte, außen Kette. 
2. Innen und außen Ketten. 


Hermann Leck feldt, 


Stettin, 


Conmitoir u. Fabrik: Grbowerſtraßz 22. 
Reparaturen werden prompt mit Berechnung 
billigſter Preiſe ſauber und gut c ffihrt. 
* Reparaturen an Jalouſten, außen Kette 
innen Gurte, von 5 M. an. ur 


1 Sobbs billig zu verkaufen ! 
Stoitinite. 18, 2 Tr., Mitte, 


0809000 | 


‚99, 26 eee 


Telephon Nr. 766. 


fl. brassmann, 


Kohlmarkt 10, 


empfiehlt 


Couriertaſchen 
Handarbeitstaſchen 


Große und kleine 


Rindleder⸗Reiſetaſchen 


in großer Auswahl, neu eingetroffen. 


Touriſtentaſchen, Markttaſchen 


| Sochfeine Qualität! Vorzüglich im Geſchmack u. Arnd 


und Herren. 


in gutem Leder. 


Pf. an. 


Cigaretten 


Spezial-Marke No. 12 


. ee Stück franko gegen —— 4 80 — 
\ "| offeritt und verjehbet 


‚ Rejewski, Bromberg. 
Cigaretten⸗Spezial⸗Geſchäft. 
Täglich einlaufende Beſtellungen. Hunderte von Re⸗ 
ferenzen. Im nichtkonvenirenden Falle nehme die Sen⸗ 
dung innerhalb 10 Tagen zurück und erſtatte umgehend 
den dafür gezahlten Betrag incl. Porto. 


Bernstein-Oel- 
Lackfarbe 


hat einen hohen Glanz und trocknet in kurzer 
Zeit glas hart. 


Bernstein- Oel- 
Lackfarbe 


übertrifft durch ihren Oelgehalt den vielfach 
angewandten ſpirituöſen Fußboden⸗Glanzlack 
ganz weſentlich an Haltbarkeit und Dauer. 


W. Reinecke, 


Frauenſtraße 26. 
Kanarienweibchen 


ſind billig zu verkaufen 
Dellepuefttaße 34, v. 2 Tr. 


Bel Oleauderbäume zu berkaufen 
Burſcherſtr. 36, v. 3 Tr. r. 


= 


vollen Stunde hielten des jungen Wenkhard 158 


J 
E 
t 


erblicken. Die Gräfin und er ſelbſt wären von 
* ehrenhaften Geſinnungen und feiner Neigung 
für Leonore überzeugt und legten deren Glück 
beruhigt in ſeine Hände. 

n des Vaters traulichem Zimmer, 


Seſſel, im tiefen 


gegen deſſen dunkles Polſter das licht⸗ 
blonde Köpfchen ſeltſam abſtach, ruhte die —.— 
Rekonvaleszentin. Die tiefen Ringe unter den 
Augen und die ſchmalen bleichen Wangen ſprachen 
noch deutlich von kaum überſtandener, ſchwerer 
Krankheit; allein der holde Mund lächelte wieder 
in früherer Lieblichkeit und Schelmerei, als die 
ltern ihr denjenigen zuführten, deſſenwegen das 
Herz ſo viel Leid erduldet hatte. 
Wenkhard war haſtig gen ae und kniete 
vor dem reizenden Mädchen nieder; aber ftimmte 
der noch immer ſo ſcharf hervortretende Leidens⸗ 
zug im Antlitz der Geneſenden ihn unzufrieden 
und traurig? Oder bereitete ihm ihr jetziger Une 
blick eine unangenehme Enttäuſchung ? 
Etwas Mattes, Gezwungenes 25 in ſeinem 
Blicke, als er ihren, zärtlich fragenden Augen bes 
gegnete und im Tone, der mehr den vollendeten 
Kavalier als tiefes, leidenſchaftliches Empfinden 
verrieth, lebhaft ausrief: „Mit dem heutigen 
Tage habe ich ein Ziel erreicht, welches mir ſeit 
langen Monaten als höchſtes Glück vor der 
Seele geſchwebt, Komteſſe. Ihre Liebe und das 
ehrende Vertrauen Ihrer verehrten Eltern ſollen 
der Talisman meines Lebens ſein!“ 

„O, Fred, es mußte ja ſo kommen, es konnte 
garnicht anders ſeinl“ flüſterte Lorle bewegt, in⸗ 
dem ein leiſer Schimmer von Roſengluth über die 
bleichen Wangen flog. 

Er entgegnete nichts. Nur tiefer und tiefer 
beugte ſich der ſtolz getragene Manneskopf —— 
5 feine Lippen die zarte Mädchenhand bes 

rten. 

Ria ſtand, den Arm um einen Treppenpfeiler 
geſchlungen, und ſchaute dem ſpät am Abend da⸗ 
vonrollenden Wagen des neuen Schwagers nach. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie einfach 


— ——— —e—— — — E—Ü—ͤ— — 
werden Sie ſagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 

R. Oschmann, Konſtanz 7. 5. 
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e Buchbinder⸗Gehilfen — 
verlangen ſo ort 
Fischer & Schmidt, Gr. Wolltweberſtr. 15. 


üchkige ſolide Arbeiter, 
einen tüchtigen Kutſcher 


verlangt 


Calliess & Koenig Nachfl., 


Speicherſtraße 22 — 25. 


Ein tüchtiger Materialiſt kann ſofort eintreten bel 
Otto Benjam, Faltenwalderſtr. 115. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ꝛc. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 
Fahrrad-Reparatur- 
Werkstatt 
A. Schwartz, 


Stettin, 
Klosterhof 3. 


Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern werden ſchnell 


und zu billigen Preiſen ausgeführt. 
Heute Abend 


Hartoffelpuffer. 


Neſtaurant F. W. Busse, 
5 Friedrichſtr. 14, Ecke Lindenſtr. 


T. Mary’ Concertgarten. 


Bückeburger Bauern : Künſtler⸗ 


Eufemble, 
Täglich wechſelndes Programm. 


Großes Concert 
verbunden mit humoriſtiſcher Sofree. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 20 . Kinder 10 . 
Jeden Montag, 1 5 5 u. Kae von 3½ Uhr ab 
roßſes Extra⸗Kaffee⸗Concert 
bei freiem Entree. 

Auftreten der e er Sandmalerln 
Bei ungünſtiger 1 finden die Concerte beſtimmt 
im Saale ſtatt. 

Heller ne- Theater. 
onnabend: 

Dans gien Die Göttin d. Vernunft, 

men, Gräfin Fritz i. 

ds 71 

Se un 15 Die 10 d. Veruruſt. 

Kleine eig ö Durch d ie Zulendanz 
Täglich ab 5 Uhr: Concert der Theaterkapelle. 
Sommer- Theater Hysium. 

Sonnabend, den 17. Juli 1897 
Kleine Preiſe! Zum letzten Male: Parguct 50 Pf. 
Die Hiaubenierche, 
Schauſpiel in 4 Akten von E. 7 ildenbrug, 
Sonntag: Zum 2. 
Die Loreley. 
NN 
Concordia - Theater. 
br I. Varltte-Bunne Stettin's. ai 
Direktion: Emma Schirmeistor. 

Sonnabend, d. 17. Juli: Abends 8 Uhr. Große 

Speeinlitäten-Worft. 2. Auftreten von Frl. Mletze 

Boris u. Frl. Didi Fregini. Nach der Vorſtellung: 

ee Morg. Sonntag: Matinee 
12—2 Uhr. / Uhr: Brillante Jeſt⸗ 


Bolts-Borſt. 3 Nachdem: A 


Tanz⸗Kränzchen. (V. F. und H. A.) 


Ta we 


